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Var Neueste vom Tage.
Der Seemauusstreik.

London,  8 . Juli . Obgleich der See»
mauusstreik  im Erlöschen ist, kam es
gestern i« Manchester infolge des durch beu
Seemauusstreik veranlatzten Fuhrmanustreit
zw wüsten Krawalle ». 12VV Fuhrleute
befinde« sich dort im Ausstaud uud terrori¬
siere» die Stadt.

Deutsch-schwedischer Handelsvertrag.
Berlin . 6. Juli . Der Austausch der Ra¬

tifikationsurkunden des deutsch-
schwedischen Handelsvertrages
erfolgte am 3. Juli in Stockholm.

Fallitzres i« Holland.
Haag, 6. Juli . Im großen Saale des

Kurhauses Scheveningen  wurde gestern
nachmittag Präsident Falltores  vom
Gemeinderat empfangen und vom stellvertre¬
tenden Bürgermeister in einer herzlichen An¬
sprache begrüßt.

Der böhmische Ausgleich.
Wie«, 6. Juli . Der böhmische Statthalter

F ü r st T h u n ist in Wien eingetroffen und
teilte dem Ministerpräsidenten Gautsch mit,
daß der böhmische Großgrundbesitz bereit ist,
wie im Vorfahre die Vermittelungs-
rolle  zwischen den Deutschen und
den Tschechen  zu übernehmen.

Türkischer Besuch bei Krupp.
Essen  a . d. Ruhr . 8. Juli . Di« tür¬

kische Studicukommission  traf
gestern vormittag zur Besichtigung der
Kruppsche « Werke  ein . Nach einem
Rundgaug begab sich die Kommiffio« zu dem
Schießplatz, wo verschiedene Geschützev.orge-
sührt wurde «.

Königs« Maria Pia t.
Turi «, 6. Juli . Königin Maria Pia

Ist gestern 3.15 Uhr nachmittags im Schlöffe
Stupinigt infolge plötzlich etngetretener Urä¬
mie g e sto r b e n.

Geisteskrauker Abgeordueter.
Budapest, 6. Juli . Der ungarische Reichs¬

tagsabgeordnete Pap,  der zu den ältesten
Mitgliedern des ungarischen Abgeordneten¬
hauses gehört und im vorigen Reichsrat als
Alterspräsident fungierte , mußte in eine Ir¬
renanstalt gebracht werden.

Stratzeukämpse i« Liffabon.
Loudo », 6 . Juli . Wie die Blätter mel¬

de«, soll cs i« Lissabon  gestern zu einem
Kampfe  zwischen Militär und einem Teil
der Bevölkerung sowie von Monarchisten an-
gestifteten Seeleute » gekommen sei«. Die
Truppen hätten schließlich die Oberhand be¬
halten . I « Liffabon herrsche Panik.

Ans dem Unterhanfe.
London, 6. Juli . Das Unterhaus  be¬

gann gestern nachmittag die Beratung der
einzelnen Punkte der nationalen Ver¬
sicherungs - Bill.  Die Vorlage , die an¬
nähernd 90 Paragraphen umfaßt , wird wahr¬
scheinlich Anlaß zu lebhaften De¬
batten  geben.

Die Betobill.
London, 8. Juli . Das Oberhaus  hat

gestern nacht die von Lord Lansbowne einge-
brachten Amendements zur Betobill  trotz
des energischen Widerspruchs der Regierung
mit 253 gegen 46 Stimmen angenommen.

I » außerordentlicher Miffio«.
Petersburg , 6- Juli . Der chinesische

Gesandte  am Niederländischen Hofe ist in
außerordentlicher Mission  in Pe¬
tersburg eingetroffen.

Pest i« Aegypten.
P o r t S a i d , 8. Juli . Hier ist ei« P e st-

sall  vorgekomme «.
Ans der Suche-

Saloniki , 6. Juli . Um einen rascheren
Nachrichtendienst über die Nachforschungen
nach dem entführtenJngenieurRich-
t e r zu ermöglichen, werden 100 Kavalle¬
risten nach dem Olympgebiet abgehen.

Unruhe « in China.
Peking. 6. Juli . In der Provinz H u v e i

sind wegen der Verstaatlichung der Eisenbah¬
nen Unruhen ausgebrochen.  Trup¬
pen sind an den Schauplatz der Unruhen be¬
rufen worden.

Erdbeben.
Taschkent.  8 . Juli . Gestern abend 6*4

Uhr wnrde hier ei« starkes Erdbeben
v.rspürt.

Der8«n Becker
und das Reichsgericht.

Die Aufhebung des Urteils der Greifswalder
Strafkammer , durch das der Rittergutsbesitzer
Becker wegen Beleidigung des Landrats Frbrn.
v. Maltzahn zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
wurde , muß jeden, dem daran liegt, daß unsere
Rechtspflege beim Volke nicht jeden Kredit ver¬
liert , mit aufrichtiger Freude und Genugtuung
erfüllen . Wenn ein Mann , dem man Übel genug
mitgespielt hat, sich seiner Haut wehrt und dabei
über das Ziel hinausschießt , so hat er natürlich
für seine allzu temperamentvolle Abwehr einzu¬
stehen: aber keineswegs rechtfertigt sich eine
Strafe , wie sie sonst für einen schweren Ein-
bruchsdiebstabl oder vielleicht für die aktive
Teilnahme an einen Landfriedensbruch verhängt
wird . Ein solches Urteil kann nicht als eine
Wiederherstellung der verletzten Rechtsordnung
empfunden werden, es wirkt geradezu aufreizend,
und es mußte aufgehoben werden, sollte der
Staat nicht dauernden Schaden nehmen.

Eine Schwierigkeit ergab sich dabei freilich
baraus . daß es gegen Strafkammerurteil « leider
noch keine Berufung gibt . Durch das voraussicht¬
liche Scheitern der Strafprozeßresorm , die neben
der Hinzuziehung von Laien zu den Straf¬
kammern bekanntlich auch die Einführung von
Berufungsstrafkammern vorsieht, ist sogar die
Aussicht auf eine solche Verbeessrung der Rechts-
garantien wieder in nebelgraue Ferne gerückt.
So blieb denn die Revision die einzige Hoffnung.
Diese stützt sich bekanntlich aber nur auf rein
formale Versehen gegen das Prozeßrecht oder auf
falsche Anwendung von Rechtsnormen . Nun ist
es allerdings nicht schwer, aus vierwöchigen
Prozeßverhandlungen «ine Anzahl solcher. Ver¬
stöße berauszufinden . Aber selbst wenn das
Reichsgericht solchen Rügen stattgibt , so ist damit
noch nicht viel gewonnen, wenn die Sache zur
erneuten Verbandlung an dieselbe Strafkammer
zurückverwiesen wirb . Denn durch die Fest¬
stellung einzelner ' formaler Mängel wird natür¬
lich an der gesamten Rechtscmffaffung des erst¬
instanzlichen Gerichts nichts geändert . Wenn
daher nicht etwa durch die Entscheidung des
Reichsgerichts ein erheblicher Teil der Anklage
hinfällig wird , so spielt sich in der Regel die Sach«
so ab, daß das Gericht bei der erneuten Verhand¬
lung die gerügten Mängel vermeidet , im übrigen
aber zu demselben Resultat kommt. Das soll auch
gar kein Vorwurf für das Gericht sein. Im Ge¬
genteil würde ein erhebliches Abweichen von dem
früheren Urteil auf einen Mangel an innerer
Ueberzeugung schließen lassen. Der Fehler liegt
somit nickt an dem betreffenden Gericht, das nun
einmal nicht aus seiner Haut herauskann , sondern
an dem Svstem.

Das Reichsgericht bat es verstanden , diese er¬
heblichen Schwierigkeiten, dir einer völlig neuen
Verhandlung der Sache entgegenstanden , zu über¬
winden. Es hat sich nicht damit begnügt, die von
der Verteidigung vorgebrachten Revisionsgründe
in so erheblichem Umfange als berechtigt anzu¬
erkennen, daß eine völlig neue Verbandlung der
Sache notwendig erschien, sondern es bat auch
zugleich die Sache nicht an die Greifswalder
Strafkammer , sondern an das Landgericht Stettin
zurückverwielen, so daß die neue Verhandlung
zwar nicht formell, wohl aber tatsächlich den Cha¬
rakter einer Berufung trägt . So sehr man in der
Hauptsache diese Entscheidung als die beste Lösung
der schwierigen Frage anseben muß. so ist doch
das Reichsgerichtsurteil nicht frei von inneren
Widersprüchen. Am meisten Kopfzerbrechen hat
dem Gericht offenbar die Frage der Befangenheit
der Vorderrichter gemacht. Am liebsten wäre es
der Entscheidung dieser heiklen Frage ganz aus
dem Wege gegangen, wie der Vorschlag des Prä¬
sidenten bezeugt, zunächst die formellen Rügen zu
verhandeln , weil sich dann vielleicht ein Eingehen
auf di« Ablebnungsgründe erübrigt «. Schließlich
hat das Reichsgericht dann nicht nur die Ab¬
lehnungsgründe der Verteidigung für unzurei¬
chend erklärt , sondern darüber hinaus auch noch
dem Landgericht Greifswald bezeugt, daß es ohne
Voreingenommenheit in dieser Sache vorgegangen
sei. Dazu will die Verweisung an das Land¬
gericht Stettin nicht recht stimmen, die doch trotz
der lieber,uckerung mit „Zweckmäßigkeitsgrün¬
den" eine Art Mißtrauensvotum gegen die Greifs¬
walder Strafkammer enthält.

Von den Revisionsgrüuden , die vom Reichs¬
gericht als stichhaltig anerkannt wurden , ist von
allgemeinerem Jnteresie der vom Reichsanwalt
ausgestellt« und vom Gericht in seinem Urteil
anerkannt« Satz, daß für das Gericht überhaupt
gar nichts unerheblich sei. daß daher in der Ab¬
lehnung von Zeugen eine unzuläsiia « Beschränkung
der Verteidigung zu erblicken sei. Hierin liegt
eine deutliche Antwort aut di« in neuerer Zeit
vielfach hervorgetreten« Bestrebungen , di« Be-
w- iserhebung mögliM eiuzuschräuken. Am lau¬

testen erklang dieser Ruf bekanntlich während des
Moabiter Krawallvrozeiies , dessen Verlaus gerade
gezeigt bat, wie sehr sich durch eingehende Be¬
weiserhebung das Bild ändern kann. Es ist er¬
freulich, wenn jetzt das Reichsgericht ausdrücklich
solche Beweisbeschränkungen, wie sie damals be¬
fürwortet wurden , als einen Revisionsgrund an¬
erkannt bat, und dadurch hat das Urteil eine Be¬
deutung erlangt , die weit über den vorliegenden
Einzelsall hinausreicht.

Rundschau.
Marokko.

In der amtlichen und der politischen Welt
Frankreichs hat man , wenn die in die
Oeffentlichkeit gelangten Meldungen zutref-
fcn, die Ueberzeugung, daß die Entsendung
eines deutschen Kriegsschiffes nach A g a d i r
die Wirkung haben werde, die Lösung der
Marokko - Krisis zu beschleuni¬
gen.  Bezeichnend ist in diesem Zusammen¬
hang die Ruhe und Mäßigung , mit der alle
maßgebenden und stark verbreiteten franzö¬
sischen Zeitungen die Angelegenheit bespre¬
chen. Nach dem „Matin " bat Ministerpräsi¬
dent C a i l l a u x den französischen Botschaf¬
ter in Berlin , Jules C a m b o n. sowie eine
größere Anzahl einflußreichere deutsche Per¬
sönlichkeiten in Paris , die dort eine amtliche
oder halbamtliche Mission haben, empfangen
und ihnen zu verstehen gegeben, die franzö¬
sische Regierung sei bereit, wie bereits Herr
Cambon Herrn von Kiöerlen -Wächter in
Kissingen erklärt habe, mit Deutschland in
Unterhandlungen über die marokkanische
Frage einzutreten . Nur möge Deutschland
seine Wünsche und Absichten bekannt geben.
Auch nach einer anderen anscheinend offi¬
ziösen Mitteilung hätte sich die französische
Regierung bereit erklärt , in Besprechun¬
gen  einzutreten , an welchen, angeblich einer
deutschen Anregung zufolge, auch. Spanien
in zweckdienlicher Weise teilnehmen könnte.
Da auch England mit Rücksicht auf seine
eigenen Interessen den Wunsch geäußert
habe, an den etwaigen Verhandlungen teil¬
zunehmen, so würden die Besprechungen
zu viert oder zu fünft stattfinden , wenn
Rußland , wie man annchme, sich mit Frank¬
reich solidarisch erklärt . — Anläßlich des
Zwischenfalles von Aqaöir bespricht der
„Temvs" die seit 1009 geführten Verhand¬
lungen über verschiedene deutsch-französische
iknternehmungcn und Projekte in Marokko
und in den afrikanischen Kolonien . Ferner
wird auf die Verhandlungen über den Bau
einer Kamerun-Kongo-Bahn hingewiesen,
welche von Kamerun nach Französisch-Kongo
führen und womöglich nach dem belgischen
Kongostaat verlängert werden sollte. Obgleich
eine mit den diesbezüglichen Vorarbeiten zu
betrauende Gesellschaft geplant und eine Ki¬
lometer-Garantie seitens der französischen
und der deutschen Regierung ins Auge gefaßt
war , gerieten die Verhandlungen , die im
April d. I . zwischen dem damaligen Finanz¬
minister Caillaux und deutscherseits ange¬
knüpft worden seien, im Juni ins Stocken:
ebenso seien die über die deutsche Beteiligung
an den Marokko-Bahnbautcn geführten Ver¬
handlungen seit dem Rücktritt des Kabinetts
Briand ins Stocken geraten . Der „Temps"
bemerkt hierzu, diese Verhandlungen zeigen,
daß auf beiden Seiten der Wunsch nach Ver¬
ständigung bestand, leider hätten die innerpo¬
litischen Streitigkeiten Frankreichs diese in¬
ternationalen Angelegenheiten in bedauer¬
lichen Weise beeinflußt . Wie dem aber auch
sei, Frankreich und Deutschland könnten un¬
schwer in Besprechungen eintreten , sie brauch¬
ten zu diesem Zwecke nur die seit langem be¬
gonnenen Verhandlungen mit größerem
Eifer wieder aufzunehmen.

Bleibt Dr . Hill?
Dem amerikanischen Botschafter in Ber¬

lin . Dr . Hill,  ist ein offizielles Rückbe-
rufungsschreiben aus Washington noch nicht
zugestellt worden. Es taucht nun in Verbin¬
dung damit in der Berliner amerikanischen
Kolonie die Ansicht auf, der Kaiser  habe
während der Kieler Woche den Präsidenten
Taft telegraphischersucht, den Beschluß über
die Rückbcrufung des Botschafters in noch¬
malige Erwägung zu ziehen.

Kalifragen im Vuudesrat.
Der Bundesrat  beschloß auf Grund

des ? 51 des Gesetzes über den Absatz von
Kalisalzen  vom 25. Mai 1910 weitere
Ergänzungen der am 9. Juli 1910 bekannt¬
gemachten Allsführungsbestimmungen , die
heute im „Reichsanzeiger" veröffentlicht wer¬
den. Sie betreffen Sicherung gegen Unter¬
gehalt und die Verwendung der Abgaben

aus dem 8 27 des Gesetzes für die Hebung
des Kaliabsatzes.

Ei« Türke Wer Deutschland.
Der aus Deutschland zurückgekehrte t ü r-

kische Deputierte Dschahid  schildert
im Konstanttnopeler Blatt „Renin " in be¬
wegten Worten die Gastfreundschaft, dte der
türkischen Reisegesellschaft überall in Deutsch¬
land, vom Kaiser und den Würdenträgern
bis herab zu dem letzten Privatmann zuteil
geworden ist, die der ganzen ottomanischeu
Nation gelte. Dschahid drückt sein Erstaunen
über die Kulturfortschritte und die Riesen¬
tätigkeit der Industrie der Deutschen aus,
die bisher den Ottomanen nur als Militär¬
volk bekannt gewesen seien, nunmehr aber
von ihnen als die wichtigsten Kulturträger
geschätzt würden. *

Die ländlichen Pslichtsortbildungsschulen.
Schon seit längerer Zeit waren die zustän¬

digen Refforts damit beschäftigt, für dte ein¬
zelnen Bezirke Normallehrpläne für
die ländlichen Fortbildungs¬
schulen  aufzustellen , um auf diese Weise
den örtlichen Bedürfniffen innerhalb der ein¬
zelnen Regierungsbezirke Rechnung zu tra¬
gen. Nachdem nun die Regierung entschlos¬
sen ist, der Einführung des Reli¬
gionsunterrichts  in die Fortbildungs¬
schulen unter keinen Umständen zuzustimmen,
dürfte die Aufstellung von NormallehrplSnen
demnächst zum Abschluß gelange«. Man kann
übrigens mit Sicherheit annehmen , daß der
nicht verabschiedete Gesetzentwurf gleich Im
Beginn der nächsten Tagung wieder zur Bor¬
lage gelangen wird.

Nachklänge zum Champagnerkrieg.
Eine gerichtliche Erhebung gegen den vom

Amte zurückgetretenen Bürgermeister von
St . Etsphe Charmulue, gegen den Sekretär
des Winzer - Syndikates  und gegen
ein Mitglied dieses Verbandes ist angeordnet
worden. Die Beschuldigungen lauten aus
Aufreizung zur Empörung  gegen
die Gesetze, namentlich zur Verweigerung
der Steuern und zum Streik der OrtSbchör-
den. Ferner hat der Präfekt der Gironde ein
Rundschreiben an alle Bürgermeister des De-
vartements gerichtet, worin er sie zur Ruhe
und zur Beobachtung der Gesetze anffordert.
Die 50 Bürgermeister, die ein Kollektiv-Rück-
trittsqesuch unterzeichnet hatten , sind amt¬
lich ihrer Posten enthoben worden. Auch an¬
derweite Obrigkeitsmaßnahmen werden ge¬
gen sie zur Ausführung gelangen.

Bon der franzöfischen Marine.
Wie der Pariser „Matin " berichtet, hat der

Marineminister D e l c a sse offiziell von
der Direktion der Werkstätten in Brest die
Nachricht erhalten, daß das Panzerschiff, wel¬
kes im November v. I . in Bau gegeben
wurde, bereits im kommenden September,
also nach 11 Monaten, vom Stapel gelaffen
werden kann. Dies bedeutet «inen Rekord
in der Bauzeit der französischen Marine.

Unstimmigkeiten?
Wie dem Pariser Journal aus Rom ge¬

meldet wirb, hat der türkische Thron¬
folger  Rom vor der festgesetzten Zeit der
Abfahrt verlaffen. Andererseits sind während
bes offiziellen Diners , welches vom König
zu seinen Ehren veranstaltet worden war,
keinerlei Trinksprüche  ausgekbrscht
worden. Diese Tatsache gibt in den politi¬
schen Kreisen Roms Anlaß zu verschiedenen
Kombinationen.

Montenegro «nd die Malifforen.
Die Wiener Abendblätter melden aus

Cetinje:  Der König teilte den Gesandten
mit, er stelle ab 15. Juli , wo der den Auf¬
ständischen zur Unterwerfung gestellte Ter¬
min abläuft, 7000 Mann an den UebergLu-
gen der türkisch-montenegrinischen Grenze
auf, um den Uebertritt der Aufständischen
nach Montenegro zu verhindern . Der König
erklärte auf das entschiedenste, er hege die
friedlichsten Absichten und werde den Frie¬
den so lange)wahren, als er nicht angegrif-
fen werde.

Ei« chinesisches Kaiscredikt.
Ei« gestern veröffentlichtes Edikt deck

Kaisers von China  wendet sich gegen
die Abgeordneten des provinziellen Be¬
ratungskomitees, welche durch das Zenforat
Vorstellungen dahin erhoben haben, es fchüke
sich nicht, daß ein Mitglied der kaiserlichen
Familie an der Spitze des Kabinetts st̂ he
Das Edikt verbietet in schärfsten Ausdrücke«
sich künftig in Angelegenheiten zu mischen,
‘te die Prärogative Obergewalt bWe ».
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Agadir.
Agadir, der kleine Hafen, der südlichste

/n der Küste von Marokko, der durch die Ent¬
sendung des kleinen Kreuzers „Berlin " in
den Mittelpunkt des diplomatischen Inter¬
esses gerückt ist, hat eine uralte Vergangen¬
heit und, wie wir annehmen dürfen , eine nicht
unbedeutende Zukunft . Der Ursprung der
Stadt geht auf eine feste Burg zurück, die ein
Portugiese erbaute, um den Seefahrern , die
an dieser Küste wegen ihres Fischreichtums
sich aufhiclten , eine Zuflucht zu gewähren.
Er nannte die Burg und das sich allmählich
darum bildende Oertchen Santa Cruz. Durch
Kauf ging dann Santa Cruz in den Besitz
des Königs von Portugal über, bis es 1536
von den Marokkanern erobert wurde.

Agadir, wie es nun genannt wurde, ent¬
wickelte sich zu einem bedeutenden Hafenplatz,
da es an öer Mündung eines der grossen
Ströme des Landes, des Sus , gelegen ist und
der natürliche Hafenort für die an Natur¬
produkten reiche Provinz Sus und die öahin-
tergelegenen Wüstenprovinzen war . Aber
1760 fand seine Blüte ein jähes Ende. Die
Provinz Sus empörte sich damals gegen den
Sultan Sidi Mohammed Ben Abdalla, und
die Rache, die der Herrscher an den unge¬
treuen Untertanen nahm, war grausam und
schrecklich, wie es ja auch jetzt noch bei den ma¬
rokkanischen Herrschern üblich ist. Er zerstörte
Agadir, den Herd des Aufruhrs , sperrte den
Hafen und vernichtete auch jede Hoffnung
für die Zukunft , indem er etwa 150 Kilo¬
meter nördlich auf den Ruinen einer kleinen
portugiesischen Niederlassung eine neue
Stadt gründete, Mogaöor, wohin auch die
Bewohner von Agadir überführt wurden,
seitdem war Agadir dem europäischen Han¬
del fast völlig unzugänglich, während Moga-
dor aus seinem Niedergang den Grund für
sein mächtiges Aufblühen zog. Die alte
Feste verödete, und in ihren heutigen, noch
von einstiger Kraft und Größe erzählenden
Mauern wohnen kaum mehr als tausend
Einwohner , die größtenteils von Fischereileben.

Aber ein Umschwung dürste nahe sein,
und vielleicht wird Agadir wieder das Glück
lächeln, das es dereinst zur blühenden Hafen¬
stadt machte. Keiner der acht marokkanischen
'̂ ü^enplätze, die jetzt hauptsächlich dem euro¬
päischen Handel dienen, verfügt nämlich
über einen so vorzüglichen Hafen wie Aga-
dir. Schon 1887 erklärle ein so genauer
Kenner Marokkos wie der frühere Konsu¬
latssekretär Viktor I . Horowitz, daß Agadir
bestimmt sein dürfte, „in nicht zu ferner
Zeit wieder ein hervorragender kommerziel¬
ler Platz zu werden, jedenfalls aber eine po¬
litische Rolle zu spielen". Die Stadt besitzt,
wie gesagt, den besten Hafen Marokkos, der
geräumig, tief und gut geschützt ist. Als der
äußerste südliche Hafenort des Landes ist sie
viel besser als Mogador geeignet, das Han¬
delszentrum für das ganze Hinterland zu
bieten. Die Umgebung öer Stadt ist zwar
gebirgig, aber sehr fruchtbar; der bedeutendste
Ztamm in seiner Nähe sind die berberischenAit-Bumara.

Die Engländer in Aegypten.
Während sich alle Welt den Kopf darüber

zerbricht, was aus Marokko werden soll,
scheinen sich die Engländer in aller Stille an
die Arbeit machen zu wollen, Aegypten, das
ihnen bei der Teilung Nordafrikas zugefal¬
len war, enger an ihr Weltreich zu knüpfen.
Darauf läßt wenigstens die Meldung des
„Daily Telegraph" schließen, daß zum Nach¬
folger des erkrankten diplomatischen Agenten
in Kairo Sir Horatio Herbert Lord Kitchener
ausersehen sei und daß gleichzeitig mit öie-
ler Ernennung eine wesentliche Erweiterung
der Machtbefugnisse, die bisher mit diesem
Amt verknüpft waren, in Aussicht genommen
sei. Lord Kitchener scheint für Aegypten das
werden zu sollen, was für Indien der Vize-
konlg ist. Allerdings dürfte dieser Plan

Lerllnsr Lrlsk.
Von A. S i 1v i u s.

Saü Ende der städtischen Finanznot. — Der Friede zwischen
Stadt und Straßenbahn. — Der amtsmüde Sbcrbürgcr.
Meister. — 350 000 Postkarten und 3 Millionen Mar-
stncrite». — Ein 100 Mü-Mark-Diebstahl. — Reform der

Kriminalpolizei. — Die verschandeltenUraniasäulen.
Nun hat die Finanznot der Stadt ein Ende,

denn bald werden wir „im Golde schwimmen"
können und die Millionen werden in die
Kassen der städtischen Verwaltung fließen.
In wenigen Wochen werden wir , sage und
schreibe, 23 Millionen Mark erhalten , und
zwar von öer Großen Berliner Straßenbahn-
Gesellschaft als Entgelt für die Aufgabe der
Rechte, die die Stadt aus einem früheren
Vertrage mit der „Großen" herleiten durfte.
Die 23 Millionen sind zugleich öer Friedens¬
preis für die Einigung zwischen den beiden
feindlichen Parteien , die, „nach langem ver¬
derblichen Streit ", endlich sich die Hände zur,
Versöhnung reichen wollen. Lange genug hat
es gedauert ! Schlimme Worte gab es in der
Fehde, und noch schlimmere Taten , denn eine
wollte der anderen nichts zu Liebe tun , und
io legten sie sich gegenseitig immer von neuem
Schwierigkeiten in den Weg. Am Ende aber
wurde die Situation unhaltbar , und gerade
dadurch, daß die beiderseitige Feindschaft in
der Entwickelung des Berliner Verkehrs¬
wesens zu einem furchtbaren Hemmnis sich
auswuchs, mutzte der Frieden erfolgen. Al¬
lerdings wurde er durch einen sanften Zwang
herbeigefuhrt. Die Regierung forderte die
Beilegung des Zwistes direkt und indirekt
und setzte als letztes Hilfsmittel den Zwangs¬
zweckverband in Szene , der dann auch das
seinige dazu beitrug , daß endlich zum Sam.
meln geblasen wurde. Wer bei dem Frieden
am meisten gewinnt, ist noch eine heiß um-
Krittene Frage , und die letzte Instanz , die
Stadtverordneten -Versammlung. begrüßte am
letzten Sitzungstage durchaus nicht begeiste¬
rungsvoll die Fricöensvorlage . Aber schließ-

doch noch auf recht erhebliche Schwierigkeiten
stoßen. Die Dinge liegen in Aegypten inso¬
fern anders als in Indien , als es dort schon
einen Vizekönig gibt, den Khedive, der als
Stellvertreter des türkischen Sultans , des
Schattenherrschers von Aegypten, allerdings
selbst nur ein schattenhaftes Dasein führt.
Aber so imaginär auch heute in Aegypten
die Machtbefugnisse des Sultans sowohl wie
des Khebiven sind, so läßt sich doch neben den
türkischen Vizekönig nicht gut ein britischer
setzen, ohne daß eine noch weitere Einschrän¬
kung der türkischen Oberhoheit und der ägyp
tischen Autonomie stattfinöet. Eine solche
Einschränkung dürfte aber sowohl in Kon
stantinopel wie in Aegypten selbst auf star¬
ken Widerspruch stoßen.

Das Veto des türkischen Sultans brauchte
den Engländern allerdings nur geringe
Sorge zu machen. Nach den Erfahrungen , die
die Türken auf Kreta, im Aemen und in
Albanien gemacht haben, werden sie kaum
allzu große Lust haben, nun etwa auch noch
mit den Engländern in Aegypten anzubin-
öen. Man würde sich daher wohl höchstens
zu einem papiernen Protest aufschwingen, und
damit wäre die Sache erledigt. Die Äegypter
selbst würden sich dagegen wohl kaum mit
einer solchen platonischen Wahrnehmung ihrer
Rechte begnügen. Die nationalistische Bewe¬
gung hat in Aegypten in den letzten Jahren
einen ungeheuren Aufschwung genommen,
wozu einmal die Umwälzung in der Türkei
und sodann das immer ungenierter werdende
Gebaren der Engländer den Anlaß gegeben
haben. Immer lauter fordert man eine weit¬
gehende Autonomie mit konstitutionellen Ga¬
rantien . Wenn man jetzt versuchen wollte,
ihnen statt dessen ihre spärlichen Rechte noch
weiterhin zu beschränken, so würde dies das
Signal bedeuten zu einer allgemeinen Schild¬
erhebung gegen die verhaßten Engländer.
Kein Brite wäre mehr in Aegypten seines
Lebens sicher und am allerwenigsten der bri¬
tische „Vizekönig" selbst.

Bei dieser Sachlage wird man gut tun . die
Meldung des englischen Blattes mit einer
gewissen Vorsicht aufzunehmen. Den Eng¬
ländern kann unmöglich daran liegen, sich im
gegenwärtigen Augenblick in Aegypten in
gefährliche Abenteuer zu stürzen. Es liegt
dazu umsoweniger Anlaß vor. als ihnen ja
keine fremde Macht ihre Rechte in Aegypten
streitig macht, nachdem sich Frankreich all
seiner Ansprüche, die es früher auf das Pha-
raonenlanü geltend machte, zugunsten Eng¬lands entschlagen hat.

Reue; aus aller Welt.
Brückenbogen- Einsturz. Gestern abend

Nt in Klein-Laufenburg (Oberrhein ) unter
donnerndem Krachen öer Holzbogen öer im
Bau befindlichen neuen Rheinbrücke einge-
stü r z t. Vier auf öer Brücke beschäftigte Ar¬
beiter wurden mit in das Wasser gerissen.
Drei konnten gerettet werden, einer ertrank.

Die Hitze in Nordamerika. Die Kitze
nahm gestern zu und erreichte ihren Höchst¬
stand  mit 104 Grad Fahrenheil . In New-
Aork starben 26 Personen , in Chicago 19, in
Pittsburg 18, in Neu-Englanö 31 und in
Philadelphia 9. Die Trockenheit richtete gro¬ßen Schaden an.

Dorsbrände. Die OrtschaftS o r a in Tirol
ist fast gänzlich  n i e d e rg efi x o n n t;
22 Hauser wurden ein Raub der Flammen.
Der Braitd soll durch Kinder, die mit Zünd¬
hölzchen spielten, entstanden sein. — Eine
Feuersbrunst hat die böhmische Gemeinde
N e r e d l n eingeäschert. 12 Häuser sind nie¬
dergebrannt . Zwei Feuerwehrleute fanden
bei den Rettungsarbeitcn den Tod.

Bootsunglück. Gestern abend unternahmen
'n Tangermünde  vier Personen , zwei
Kaufleute und zwei junge Mädchen, eine
Bootsfahrt  auf der Elbe. Das Boot
wurde dabei gegen einen Schleppdampfer ge¬
druckt und kippte  um . Ein Mädchen
wurde gerettet, die anderen drei Bootsin-
saß en sind  e r t r u n ke n.

lich wird an ihr nichts oder doch nur Un-
weieutlrches geändert werden können- Das
Wesentliche bleibt in den neuen Verträgen
Dre Stadt Berlin erhält 23 Millionen Entz
Ichadignng, kann unter relativ günstigen Be¬
dingungen das ganze Unternehmen ankaufen,
und die „Große" erhält die Zustimmung zur
Konzessionsverlängerung . Die Vorlage wurde
zwar einem Ausschuß überwiesen, der bereits
am Montag zur ersten Beratung zusammen
trat und vor den Ferien noch Bericht er¬
statten soll. Wie der Bericht ausfallen wird,
Nt letzt schon sonnenklar : öer Ausschuß wird
are Vorlage zur Annahme empfehlen, und
dav Plenum wird sein Placet geben. Drei-
undzwanzig Millionen Mark, die bar auf den
Tisch des Hauses gelegt werden, sind im¬
merhin ein fetter Happen, und ich möchte
den Stadtverordneten — mit Ausnahme der
Sozialdemokraten — sehen, der nicht im In¬
teresse der Gemeinde zu diesem Kapitalzu-
ul^ws ..»la sagen würde, anstatt öer Stadt
die Bürde aufhalsen zu wollen, die Straßen¬
bahn in eigenen Betrieb zu übernehmen.
Vorläufig stehen der Uebernahme von 8000
Straßcnbahnbeamten in städtische Dienste
noch so unendlich viel Schwierigkeiten gegen¬
über, daß man mit einem solchen Riesenun¬
ternehmen noch eine Weile warten muß.

Der Stadtverordneten - Versammlung
wohnte Oberbürgermeister Kirschncr nicht bei:
er . rst bereits zur Kur nach Wildungen ge¬
reist, um Heilung von einem quälenden Lei¬
den zu finden. Hoffentlich kehrt er wieder
gesund auf feinen Posten zurück und demen¬
tiert sich selbst und seine Amtsmüdigkcit, von
der erst längst wieder offiziell und inoffiziell
die Rede war . Und es hieß weiter, daß er in
dem Augenblick beabsichtige zu demissionie¬
ren , m dem öer Zwangszweckverband im Ab¬
geordnetenhause und die Straßenbahnvorlaqe
t^ ^ " ^ tadtverordneten -Versammlung ver¬
abschiedet seien. Das elftere ist bereits der
Fall , letzteres wird in einer Woche der Fall
sein, und soweit wären ja die Grundbcdin-

Lokales.
Wiesbaden,  EJuli.

Lonkursverkaliren.
Die immer noch nicht ganz überwundene

„kritische Zeit " für den B a u m a r kt i n
Wiesbaden  hat zur Folge gehabt, daß
zahlreiche Grundstücke zur Subhastation ka¬
men. Grundstücke in der Konkursmasse sind
aber ein wahres Kreuz. Zunächst erhöht sich
der zu leistende Konkursvorschutz  um
ein Vielfaches, denn die Verwalter sind ge¬
nötigt , für die Deckung der täglich fällig
werdenden Hauslasten lGas , Wasser, Por¬
tierdienste, Verwalterkosten, Grundsteuern
u. ögl. m.j erhebliche Beträge sicherzustellen.
In einem Fall wurde lediglich mit Rücksicht
auf die vorhandenen Grundstücke ein Kon¬
kursvorschuß von 20 000 M gefordert . Die
Hoffnung, daß bei Hotel-  oder Theater
g r u n d stü cke n die vielfach kostbare Ein¬
richtung für die Masse verwertet werden
könne, erweist sich in der Regel als trü¬
gerisch: den bei Zweckgrundstücken gehört die
Ausstattung zweifellos zum Zubehör, soweit
sie nicht gar Bestandteil oder auf Leihver¬
trag entnommen ist. Sie unterliegt deshalb
der Hypothekenhaftung, und die namentlich
vom ersten Hypothekengläubiger sofort aus¬
gebrachte Beschlagnahme hindert jede Ver¬
äußerung zugunsten der Masse. Es treten
hierbei die Paragraphen 1120, 1121 des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches in Kraft.

Nach der Praxis des Reichsgerichts soll
der Verwalter nicht bloß die Rechte der Kon¬
kursgläubiger , sondern auch die der abson
dcrungsbercchtigten Hypothekengläubiger
wahrnehmen. Tatsächlich wird damit vom
Verwalter , dem ein Gläubigerausschuß von
persönlichen Gläubigern zur Seite steht, et¬
was Unmögliches gefordert. In der Regel
zieht deshalb wohl der Verwalter , soweit
ihn nicht die Beschlagnahme daran hindert,
die ersten Mieten ein : er zahlt aber keine
Zinsen, so daß die unmittelbare Folge jedes
Konkurses die Zwangsverwaltung und dem¬
nächst die Zwangsversteigerung der Grund¬
stücke ist. Was der Verwalter zahlen mutz,
um nicht Vollstreckung zu gewärtigen, sind
die Grundsteuern . Namentlich bei Äaukon-
kursen liegt vielfach ein großer Grundbesitz
in Terrains deshalb vor, weil der Schuldner
genötigt wurde, bei Darlehnstransaktionen
abgelegene Terrains mit hereinzunehmen.
Diese Terrains , deren praktische Verwert¬
barkeit gleich Null ist und die außerdem mit
Hypotheken überlastet sind, werden häufig zu
erheblichen Grundsteuern herangezogen, die
die Masse derart in Anspruch nehmen, daß
dem Verwalter in zahlreichen Fällen nur der
sofortige Verzicht auf das Eigentum übrjgbleibt.

Kommt es zur Subhastation , so ergeben
sich für die Masse weitere Nöte. Bekannt¬
lich sind die ausgefallenen Hypothekengläu¬
biger berechtigt, in Höhe des Ausfalls in die
Masse zu gehen, selbst wenn sie das Grund-
tück billig ersteigert haben, und also zwar
formell ausgefallen sind, materiell aber ver¬
dient haben- Um dieses Indiemasseqehen zu
vermeiden, lassen die Verwalter vielfach mit-
bieten und vermindern dadurch den Ausfall.
Dies Mitbieten wird aber als über den Rah¬
men der Verwaltervollmacht hinausgehend
bezeichnet. Tatsächlich liegt darin eine außer¬
ordentlich segensreiche Vorsichtsmaßregel, die
geeignet erscheint, die Masse vor formell un¬
anfechtbaren, vielfach aber frivolen Forderun¬
gen zu behüten. Leider erfordert ein solches
Mitbieten große Provisionen , die wiederum
znr Lasten öer Masse gehen.

Schon diese kurze Blütenlese genügt, um
darzutun . wie unglücklich die heutige Stel¬
lung des Konkursverwalters sich gestaltet
sowie Grundstücke in öer Masse liegen, und
w-e sehr die Konkursmasse durch solche
Grundstücke belastet wird . Es wird ein Aus¬
weg dahin gefunden werden müssen, daß man
die Immobiliarmasse von öer übrigen Kon¬
kursmasse getrennt hält.

ZtäcMcke ßypotheken.
• A. Die Erwägungen zur Gründung einer
stä d t i sche n Hypothekenbank für Wies¬
baden  haben ein greifbares Resultat noch
nicht gezeitigt. Immerhin haben einig-
Stadtverordnete der Angelegenheit ein be¬
deutendes Interesse gewidmet, so daß ein-
Ausführung des freudig begrüßten Gedan¬
kens sicherlich noch zu erwarten steht.
In anderen Städten hat man sich
in dieser Angelegenheit mehr beeilt.
Der Magistrat der Stadt Rixdorf ist dem
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung
aus den städtischen Sammelfonös zweistellige
Hypotheken zu gewähren . Leigetreten. Die
städtische Verwaltung hat jetzt Bedingungen,
die auch hier interessieren dürften , aufgestellt,
unter denen die zweistelligen Hypotheken ab¬
gegeben werden. In diesen Bedingungen
heißt es unter anderem : Anträge auf Ge¬
währung von Hypotheken aus Mitteln der
städtischen Sammelfonds sind schriftlich
an den Magistrat zu richten. Die zu beleihen¬
den Grundstücke müssen in der Gemarkung
gelegen und bebaut sein, auch muß der Eigen¬
tümer in der Stadtgemeinde seinen Wohnsitz
haben. Jedem Anträge ist beizufügen : eine
vom Amtsgericht ausgesertigte einfache Ab¬
schrift des Grundbuchblattes vom neuesten
Datum : ein vom Katasteramt ausgefertigtcr
Auszug aus der Gebäudesteuerrolle : die Feu¬
erversicherungspolice: ein Verzeichnis der
Mieten oder Pachten nebst Lage, Preis unk
Größe der Wohnungen und alle sonst vom
Magistrat für zweckdienlich erachteten Unter¬
lagen. Der Magistrat holt ferner eine Taxe
ein, die von zwei vereidigten Sachverstän¬
digen gefertigt wird . Ob, in welcher Höhe
und unter welchen Bedingungen ein Dar¬
lehen gewährt wird , hängt in jedem einzelnen
Falle von dem Beschluß der Deputation für
die städtische Hypothekenanstalt vorbehaltlich
öer Zustimmung des Magistrats ab.

Der Magistrat ist zur Beleihung von
Grundstücken nicht verpflichtet und braucht
die Ablehnung eines dahingehenden Beschei¬
des nicht zu begründen . Im Falle öer Ge¬
währung des Darlehens hat öer Antragsteller
der Stadtgemeinde für ihre Forderung au
Kapital und Zinsen eine Hypothek zu be¬
stellen. Die zu beleihenden Gebäude müssen
ihrem Werte entsprechend bei einer zuver¬
lässigen Feuerversicherungsanstalt gegen
Feuerschaden versichert sein. Falls die Stadt¬
gemeinde eine eigene Feuerversicherunasan-
stalt errichtet, hat die Versicherung bei dieser
ru erfolgen. Der Eigentümer ist verpflichtet,
auf Verlangen der Stadtgemeinde die erste
Hypothek aus öer städtischen Sparkasse oder
aus der städtischen Hypothekenanstalt zu ent¬
nehmen. Die Einwilligung der Stadtgemeinöc
in pfandfreie Grundstücksabtrennungen wird
nur erteilt , wenn auch nach der Abtrennüna
das Stammgrundstück bezw. die im Pfandver¬
band bleibenden Grundstücke in Höhe der be¬
stehenden Schuld beleihungssähig sind, oder
der sich>ergebende Fehlbetrag durch teilweise
Rückzahlung der Schuld ausgeglichen wird.
Die Stadtgemeinde ist jederzeit berechtigt.' die
sofortige Rückzahlung der Hypothek ohne vor¬
hergegangene Kündigung ganz oder teil-
wene hauptsächlich zu fordern : wenn
die Feuerkassen - Beiträge nicht pünktlick
gezahlt oder die Gebäude nicht ordnungs¬
mäßig unterhalten , insbesondere notwendige
Reparaturen auf Erfordern öer Stadtge¬
meinde nicht binnen einer angemessenen, von

Stadtgemeinde zu bestimmenden Frist
ausgefuhrt werden, oder wenn sich bei einer
baulichen Revision oder erneuten Wertfest¬
stellung eine Verminderung des ursprüng-
" ^ "Mtlommenen Grundstückswertes her¬
ausstellt, wenn die Zwangsverwaltung oder
Zwangsversteigerung über das Grundstück
eingelertet wird, wenn der jeweilige Eigen¬
tümer des Grundstücks in Konkurs gerät
oder auch nur seine Zahlungen einstellt. fer¬
ner wenn ohne Genehmigung der Stadtge-
meinde und ohne vorherige Sicherstellung
der eintretenden Wertverminderung Gebäude
ganz oder zum Teil abgebrochen werden,

aungen erfüllt , die Herr Kirschner für seinen
Jturftrttt als ausschlaggebend angeführt ha¬
ben soll. Vielleicht überlegt es sich der „Herr
Ober aber doch noch einmal . Er wird ja' erst
<0 Jahre und ist kürzlich auf Lebenszeit wie-
öergewählt worden. Ein halbes Jahrzehnt
kann er ja immer noch recht gut Oberbürger¬
meister von Berlin bleiben, nachdem er jetzt
die schwierigen Kämpfe ausgefochten hat.
Oder wollte er sich nur einen guten Abgang
sichern? Und hat er deshalb die Wiederwahl
angenommen ? Am Ende könnte man es ihm
nicht gar so sehr verdenken: denn bei den
ewigen Plänkeleien mit der Regierung ist es
schließlich kein sonderliches Vergnügen,' Ober¬
bürgermeister von Berlin zu sein. Wie aber
auch vorläufig die Dinge liegen mögen, jeden¬
falls ist es ihm zu gönnen, daß er sich nach
einer fabelhast schweren kommunalyolitischen
Kampagne gut erholt.

Jetzt ist auch die Kornblumen -, Mar-
guerlten - und Hilfstags -Kampagne für dieses
Jahr endgültig vorüber , und zieht man einen
strich unter die Rechnung, so kann man nur
lagen, daß das Resultat das denkbar, beste
gewesen ist. An dem Berliner „Hilfstag für
Mutter und Kind" sind allein 350 000 Post¬
karten und drei Millionen Margueriten ver¬
kauft worden. Da der niedrigste Preis einen
Nickel pro Stück betrug , der „Wohltätigkeit
aber kerne schranken " gesetzt waren, kann
man sich ungefähr ausrechnen, welche Riesen-
summc an zwei Tagen der Sammlertätigkeit
zusammengekommen ist. Jedenfalls ist sie
bei weitem höher als der Schaden, der einer
bekannten Berliner Iuwelenfirma durch
einen ^erfolgreichen Einbruch zugefügt wor¬
den ist, obwohl in den Annalen der Krimi¬
nalgeschichte derartige Fälle nicht so selten
6ud. Spitzbuben erbeuteten nämlich
Brillanten und Perlen im Werte von weit
über 100 000 M,  und die Art , wie der Ein -'
bruch ausgeführt worden ist, läßt auf „Mei¬
ster ' in ihrem Fach schließen. Die Gauner
bohrten nämlich von einer leerstehenden Woh¬

nung über dem Laden — das Geschäft befin¬
det sich in dem belebtesten Viertel der Pots¬
damer Straße — ein Loch in den Fußboden,
und einer der Diebe stieg auf einer Leiter
hinab. Dann raffte er mit vollkommener
Sachkenntnis die rasch zu erfassenden besten
Stucke zusammen und verschwand schleunigst
auf demselben Wege, auf dem er gekommen
war . Die Polizei hat die Einbrecher selbst¬
verständlich noch nicht gefaßt.

Auch dann wird es in gleichen Fällen
wohl genau so gehen, wenn erst die vielge¬
rühmte Reform öer Kriminalpolizei öurchge-
fiihrt sein wird , von der sich die Herren vom
Alexanderplatz ganz ungeheure Erfolge ver¬
sprechen. Der Berliner steht den behörd¬
lichen Reformen aber sehr mißtrauisch gegen¬
über, denn selten nur kommt bei einer Re¬
form etwas Besseres heraus , meist wird der
Apparat umständlicher, und fast immer guckt
irgend ein neuer Nachteil für das Publikum
heraus . Apropos Reform ! Auch die Urania-
saulen, auf denen neben großen Uhren die
Witterungsverhältnisse zu sehen sind, wer¬
den reformiert . Diese Reform bestand zu¬
nächst darin , daß die Säulen mit einem auf¬
dringlichen Gold beklebt wurden . Diese an
sich schon architektonisch unschönen Reklame-
gebilde machen jetzt einen geradezu grotesken
Eindruck, und man fragt sich vergebens, wer
für diese Mißgeburt , für diese Geschmack¬
losigkeit verantwortlich ist. Der Magistrat
als Verpächter oder die Uraniasäulen -Gesell-

-ns Pachter ? Diese „goldene Geschmack-
losigkeit ist geradezu unverständlich, und es
tut schleunigst not, daß die Goldbronze wieder
von der Vilöfläche verschwindet. Sonst liegt
die Gefahr nahe, daß die Uraniasäulen nicht
Ehr für ein Stelldichein .Heimlicher Liebes-
L?!" 7., . bcnutzt werden, wie es die Berliner
Tradition ^will. Diese Liebespaare wollen

"Elich treffen, ohne daß es besonders
ausfallt. Wenn nun die neuen Säulen soi&TÄSÄ " m
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her  Reainn des Abbruchs dem Abbruch
w°ber Be «-«« o ^ ^ der Dauer
Sl S "., « Me über dasP!-»d-
SunWüd o’i*!»#;« " * “ " * *«' ««»
im  Falle einer Veraußei
r -auschvertraq der Staoigenictnve
deren Verlangen nicht binnen einer Woche

Falle einer Veräußerung der Kauf - oder'®jL »r tr M der Stadtgemeinde und auf
. . . . icht binnen ein

Einsicht vorgelegt werden , und wenn ein
Eiaentümer des Pfandgrundstückes stirbt
und der neue Eigentümer nicht innerhalb
der von der Stadtgemeinde einem der Erben
gestellten Frist im Grundbuch eingetragen
roi:Cw',,a  die Mindener Stadtverordneten be¬
schlossen auf Antrag des Magistrats , für
Neubauten unkündbare Darlehen zu gewah¬
ren Der Beschlutz lautet : 1. Baulustrgen
kennen für Neubauten Darlehen gegen hy-
vothekarische Sicherstellung bis zu 75 Proz.
hes durch Taxe des Stadtbauamts zu kinnit-
telnben Wertes des Grundstücks und des
Gebäudes gegeben werden . Neider Anträge auf
Bewilligung von Darlehen entscheidet der Ma¬
gistrat nach Anhörung der Baukommiss,on . —
v Das Darlehen ist mit 4% Prozent ttt halb¬
jährigen Teilen zu verzinsen und mit 1 Pro¬
zent und den ersparten Zinsen zu amort,-
rte ren — 8 Das Darlehen ist für den Schuld¬
ner unter Einhaltung einer Frist von 6 Mo¬
naten kündbar , für die Stadt unkündbar.

stur Beschaffung der Mittel soll eine An¬
leihe von 300 000 A ausgenommen werden.
Es wäre sicherlich wünschenswert.
wennauchWieshadenin dieser An¬
gelegenheit . die von hoher volks¬
wirtschaftlicher Bedeutung ist
bald zu einem Resultate käme-

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
eingetrosfen : Wirkl . Geh. Oberregierungsrat
Freiherr von Bleu  l-Pvtsbam (Prima-
m ) _ Oberleutn . von Dobschü  tz-Neustrelitz
lMarktstr . 6. 1.) — van Genderingen-
W olss-  Kamven (Sendigs Eden-Hotel ) —
Baronin Exzell. von Kleiber -Petersburg

webrleuten nur mit Mühe gerettet zu werben.
Das Feuer äscherte das Anwesen bis auf den
Grund ein Der Materialschaden soll sehr be¬
deutend sein. Der Brand konnte erst nach zwei¬
stündiger Arbeit auf seinen Herd beschränkt
werden.

Mord u «d Selbstmord . Heute vormittag
gegen 3 Uhr veranstaltete ein Polizeisergeant
und ein Feldschühe aus Biebrich in Beglei¬
tung eines Polizeihundes eine Streife durch
die Gemarkung . Als sie in die Nähe der
Dyckerhoffschen Sandgruben kamen , gab der
Polizeihund plötzlich Laut und zwar an
einer schwer zugänglichen Stelle . Als die
beiden Beamten schließlich an der von dem
Polizeihund verbellten Stelle ankamen , ent¬
deckten sie unter Busch- und Strauchwerk
ein jugendliches Selbstmörderpaar . Die bei¬
den Leichen wurden als der 21jährige Willi
Wittlich aus Wiesbaden  und die 17-
jährige Auguste Meier aus Bierstadt,
hier in Stellung , rekognosziert . Das Pärchen
hielt sich noch zärtlich umschlungen : Wittlich
hatte noch den Revolver , mit dem er sich und
der M . Schüsse in die Schläfe beigebracht
hatte , in der Hand . Die Leichen lagen an
dem versteckten Platze jedensalls seit Sonntag.
W. hat in Briefen und Karten in überaus
frivoler Weise von Bekannten und Ver¬
wandten Abschied genommen . Der Inhalt
der Briefe verrät eine erschreckende Gemllts-
roheit , der jedenfalls das Mädchen zum Opfer
fiel - Die Leichen wurden in die Leichenhalle
zu Biebrich geschafft. Eine Besichtigung des
Tatortes durch die Behörden hat im Lause
des Vormittags stattgefunden.

Einen Ohnmachtsansall erlitt gestern mit-
(Vier Jahreszeiten)
dorffHobeniveida (Rose) — Oberst u. Zere
monienmeister d. Rufs. Hofes de Mi atless
Petersburg (Nassauer Hof) — Major a. D. und
Kurdirektor -Bad Mergentheim von R 0 e r -
-ans» (Quisisana ) — Generalleutn . z. D.
Erzell . von Schütz - Holzbau  sen - Stettin
(Rhein-Hotel) — Prof . Dr . von Schuchnv-
Budapest (Bier Jahreszeiten ).

Regierungs -Präsident Dr . v. Meister ist
auf einige Wochen ins Ausland beurlaubt:
er wird von seinem ständigen Stellvertreter,
Oberregieungsrat Dr . von Gizycki,  ver¬
treten.

Konkursverfahren . Im Konkursverfahren
über das Vermögen der Internationalen
Luftschiffpanorama -Gesellschaft m. b. H.. die
auf der „Ila " in Frankfurt a. M . so schlechte
Geschäfte machte, soll die Schlutzverteilung er¬
folgen . An der Konkursmasse ist auch eine
Wiesbadener Firma  beteiligt . Ver¬
fügbar sind rund 3 6 00 A, wovon die Ho¬
norare der Gläubigerausschntzmitglicder , die
Gerichtskosten etc. noch abgehcn . Die Ge¬
samthöhe der Forderungen , die zu berücksich¬
tigten sind , beträgt rund 1 16 7 0 0 A. Was
da auf die einzelnen Gläubiger entfällt , kann
man leicht ausrechnen.

Grohfener . Heute früh machte sich in der
Richtung der Mainzerstraße am Horizont ein
Feuerschein bemerkbar , der durch seine Ausdeh¬
nung und Helligkeit darauf schließen ließ, daß in
nicht allzu weiter Entfernung unserer Stadt ein
Großfeuer ausgebrochen sei. Unruhige Gemüter
konnten bald die Nachricht erhalten , daß es sich
tat einen Brand der Rolläden - und Garten-
möbelsabrik Schliefmann in Kastel  ban¬
delte. Dortselbst war auf bis jetzt unaufgeklärt«
Weise kurz nach 4 Uhr heut« früh Feuer ausge-
brocken, das in dem aufgestellten Holzmaterial
reichliche Nahrung fand und Anstalten machte,
ans die Nachbarhäuser überzuareifen . Dies
konnte aber noch rechtzeitig durch das tatkräftige
Eingreifen der alarmierten Wehren von Kastel,
Mainz und Kostberm verhindert werden. Eine
im Nachbarhause, das gleichfalls bedroht war , im
Sterben liegende Frau , vermochte von den Feuer-

Baron von Klen - l tag in der Schwalbacherstraße ein den besse¬
ren Ständen angehörender Herr . Er erholte
sich jedoch bald wieder , so daß er mit Hilfe
zweier Passanten den Heimweg antreten
konnte . Die Sanitätswache , welche kurz
darauf erschien , brauchte nicht in Tätigkeit zu
treten.

Von der Straße . Die Pflasterung der Wie-
landstraße  wird soeben mit der üblichen
Rinnenteerung versehen. Wenig angenehm dabei
ist es für bi« Passanten , daß auch das Trottoir
insofern in Mitleidenschaft gezogen wird , als
dort die großen Teerbrocken zum Vorwärmen in
die Sonne gelegt werden . Gestern war auf diese
Weise einfach das Trottoir gesperrt.
Dieser Hinweis möge genügen, um der Belästi¬
gung des Publikums ein Ende zu machen.

Kaminbrand . Gestern abend gegen 8 Uhr
wurde die Feuerwehr nach dem Hause Körner-
st r a ß e 7 gerufen , woselbst ein K 2 m i n b r a n d
entstanden war . Nach einer halbstündigen Tätig¬
keit konnte die Wehr wieder abrücken.

Scheues Pferd . Heute vormittag scheute
am Kaiser Friedrich -Ring das Pferd eines
höheren Offiziers : es warf seinen Reiter ab,
und ging in der Richtung nach der Guten¬
bergschule zu durch . Einem Gärtner gelang
es , den Ausreißer seinem Herrn zurückzu-
bringen , worauf dieser den Spazierritt fort¬
setzen konnte

Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden sind
neuerdings beschränkt zugelassen: Markt ! .
Simbach (Inn ), Mühldorf (Inn ), Neu-
unb A l t ö t t i n g. Die Gebühr für das gewöhn¬
liche Dreiminntengespräch beträgt 1 A.

Wem gebärt der Schäferhund ? Am 2. Juni
wurde, wie der „N. Mainzer Anzeiger" berichtet,
einem Handwerksburschen in Mainz ein wert¬
voller gelber reinrasiiger Schäferhund abgenom-
men, da er sich über den Erwerb des Tieres nicht
answersen konnte. Der Hund ist 2 Jabre alt , bat
weißen Hals , weiße Brust und weiße Pfoten.
Das Tier ist vorläufig im Besitz der Polizei und
soll sich der Eigentümer melden. — Da es nicht
ausgeschlossen ist, daß der Hund einem hiesigen
Züchter gehört, so sei aus den Vorfall au-fmeMam
gemacht.

HHerlel.
Trauerfeier für Felix Mottl . Gestern nach¬

mittag fand auf dem Münchener Ostfriedbofc
unter ungeheurer Beteiligung die Trauerfeier
für den verstorbenen Generalmusikdirektor Felix
Mottl statt . Die gesamte Münchener Künstler¬
welt sowie Vertreter der Hofovern von Berlin,
Karlsruhe , Hannover usw., ferner Richard
Strauß , Ernst Possart , sowie der Münchener
Oberbürgermeister , insgesamt 800 Personen , nah¬
men an der Trauerfeier teil . Aus allen Teilen
Deutschlands und ans dem Ausland « waren eine
Menge kostbarer Kranzspenden eingetroffen. Am
Sarge wurden etwa 20 Nachrufe gehalten. Nach
aniderthalbstündiger Dauer nahm bi« Feier ihr
Ende. Die Leiche Mottls wird zur Feuerbestat¬
tung nach Ulm überführt.

Eine Erdgasquelle von gewaltiger Mäch¬
tigkeit wurde in Kis Sarmas in Siebenbür¬
gen erschloffen. Das Gas entströmt der Erde,
wie dies die Fachleute bereits konstatiert
haben , in einem durchaus gebrauchsfertigen
Zustande und in einer schätzungsweise ange¬
gebenen Mächtigkeit von 8M000 Kubikmeter
pro Tag . Die mit diesem Gase vorgenom¬
menen Brennproben ergaben , daß dasselbe
mit einer intensiv weißen Flamme , ähnlich
wie das Azetylengas , brennt und daß es
einen Heizwert von 8600 Kalorien hat , wäh¬
rend bas zu Beleuchtungszwecken dienende
Kunstgas gewöhnlich nur einen Heizwert von
8000 Kalorien hat . Das Gas entströmt unter
donnerd 'hnlichem Getöse , das man viele Kilo¬
meter weit hört , dem Erdboden aus einer
mächtigen Spalte , der wegen des ungeheuren
Luftdruckes bisher noch kein Mensch nahe¬
gekommen ist. Die ungarische Regierung hat
diese Gasquelle sogleich als ihr ausschließ¬
liches Eigentum erklärt . Man hat die Ab¬
sicht, mit diesem vollkommen fertigen Brenn¬
gase nicht nur die größeren Städte und Ort¬
schaften ganz Siebenbürgens zu beleuchten,
sondern dieses Gas von Ort und Stelle , so,
wie es der Erde entströmt , in einer ungefähr

600 Kilometer langen Röhrenleitung bis nach
Budapest zu leiten.

Vernichtung von Gustav Mahlers zehnter
Sinfonie . Wie aus Wien berichtet wird , hat die
Drucklegung der beiden nachgelassenen Werke
Gustav Mahlers , der 9. Sinfonie und der sinfoni¬
schen Dichtung „Das Lied der Erde ", begonnen.
Dem letzten Werke liegt ein altchinesischesGedicht
zugrunde : Mahler batte die ihm in englischer
Sprache vorliegende Bearbeitung des Textes selbst
ins Deutsche übersetzt. Wie setzt bekannt wirb,
bat der Künstler auch Entwürfe zu einer zehnten
Sinfonie hinterlassen . Er bat aber in seinem
Testainent den ausdrücklich«» Wunsch ausge¬
sprochen, daß seine Frau diese Entwürfe ver¬
nichten  möge . Frau Mahler bat diesen Wunsch
bereits erfüllt.

Das „Glanbensbekenntnis " Keplers ge¬
funden . In der Bibliothek des Priestersemi-
nars zu Wittenberg hat der Professor der
Mathematik an der Technischen Hochschule in
München , W. v. Dyck, das „Glanbensbekennt-
nis " von Johannes Kepler wicderaufgefnn-
den- Diese im Jahre 1623 anonym erschie¬
nene , bisher verschollene Schrift wird mehr¬
fach in Keplers Schriften und Briefwechsel
erwähnt : ihre Identität läßt sich unzweifel¬
haft feststellen. In dem dreißig Seiten um
fassenden „Bekenntnis " faßt Kepler noch ein
mal seine Auffasiungen zusammen , die ihn in
seiner bis ins Jahr 1612 zurückgehenden
Kontroverse mit dem mürtteinbergischen Kon
sistorium hinderten , die von ihm geforderte
llnterschrift unter die sogenannte Konsor-
dienformel zu geben.

Die ausländische Presie Amerikas . In
den Vereinigten Staaten hat sich vor kurzem
eine Bereinigung der fremdsprachlichen Zei¬
tungen gebildet , der fast alle in Amerika in
nicht englischer Sprache erscheinende Or
gane beigctreten sind . Man erfährt dabei , daß
in Amerika nicht weniger als 466 Zeitungen
und Zeitschriften in fremder Sprache erschel
nen , 63 Tageszeitungen , 324 Wochenblätter
und 78 Monats - bezw . Halbmonatsschriften.

Ans dem Bezirksausschuß . Die Gebrüder
Eduard und Christian Beckel dahier sind
Eigentümer des in der Wilhclmstraße gele¬
genen Hotels Metropol . Der Magistrat
schätzt den Wert des ganzen Besitzes auf
1000 000 A und hat demgemäß eine Grund¬
steuer von 3800 A  angefordert , wogegen die
Besitzer Einspruch erhoben . Von Seiten des
Bezirks -Ausschusses ist ein abwesender Ent¬
scheid ergangen . — Die Obsthändler Gebrü¬
der Hattemer in Wiesbaden beabsichtigen nn
Distrikt „Unter Gehr ", d. h. an der linken
Seite des hinter der Fasanerie belesenen
Waldtales , gegenüber den eben in der An¬
lage begriffenen Schießständen , einen Wohn¬
hausbau aufzuführen , nach der Annahme der
Stadt ein einfaches zweistöckiges Haus , wäh¬
rend die Brüder H. versichern , es handle sich
dabei um eine Art Villenbau , der die Gegend
nicht verunstaltet . Sie bedürfen dazu der
Ansiedelungsgenehmigung unddiese ist ihnen
von Seiten des Landrats erteilt worden,
während die Stadt Wiesbaden Einspruch er¬
hoben hat , weil einmal der neben dem
Schönschen Wirtschaftsgebäude in der Dotz-
heimer Gemarkung belegene Bauplatz nicht
an einem öffentlichen , seder Zeit befahr¬
baren Wege liege und andererseits das In¬
teresse der Stadt Wiesbaden es verlange,
daß derart reizend gelegene Täler in ihrer
Umgebung nicht durch sich dem Charakter der
Landschaft nicht änpassende Gebäude verun¬
staltet werden . Gestern wies auch der Bezirks-
ausichnb die Klaae kostenfüllig ab.

Die Zentral -Auskunitsstelle für Auswanderer
in Berlin W. 35 hat im zweiten Viertel¬
jahr  1911 <1. Avril bis 30. Juni ) in 4195 Fallen
Auskunft an Auswanderungslustige erteilt und
zwar in 3323 Fällen schriftliche und in 872 Fallen
mündliche. Beantwortet wurden insgesamt .-» 26
Anfragen über die verschiedenen Auswanderungs-
Gebiete. Davon bezogen sich 2623 auf die deut¬
schen Kolonien, und zwar aus Deutsch-Sudwest-
afrika 1033. Deutsch-Ostafrika 452. Kamerun 61,
Togo 23, Samoa 73, Deutsch-Neuguinea 42, die
Karolinen , Palau und Marianen 7, Kiautschon
71, ans di« afrikanischen Kolonien im allgemeinen
174 usw. — Ans den deutschen Kolonien kamen
12 Anfragen, aus dem Auslande 240. davon 117
aus Oesterreich-Ungarn , 30 aus der Schweiz.
18 aus Italien usw. Die Zentval -Auskunftsstelle
für Auswanderer erteilt kostenlos schriftliche und
mündliche Auskunft. Zur mündlichen Auskunfts-
Erteilung ist in Wiesbaden  eine ZiE -a-Aus-
kunftsstelle eingerichtet: Auskunft gibt Herr Ko¬
lonie-Direktor C an statt.  Bülowstr . 10 hier.

Beamte und Publikum . „Ick bringe hiermit
zur öffentlichen Kenntnis , daß ick in der Regel,
von Not- und Eilfällen abgesehen, in denen i»
stets zur Verfügung stehe, vormittags aus mei¬
nem Amtszimmer — Eingang durch Nr . 2 3«
sprechen bin. — Es wird mir angenehm sein und
dient häufig dem Interesse der Sacke, wenn sich
ein recht reger persönlicher Verkehr
zwischen den Stadteingesessenen und mir ent¬
wickelt. und ist es mir namentlich lieb, wenn die
minder bemittelte Klasse  der Bern,ke-
rung mich mit ihren ^Sorgen und Nöten vertraut
macht. Ick wies bereits in meiner Einführungs¬
rede darauf bin. daß. ie ärmer und geringer ,e-
mand in der Stadt ist. er desto mehr der Für¬
sorge. der Hilfe und des Rats der Behörde be¬
darf , und daß er desto bereitwilliger mich finden
wird , mit ihm durchzusprechen , wo es
ihm fehlt,  wenn ick auch leider nickt immer
und überall werde helfen könne». — Auch bin im
gerne bereit, im Interesse einer ausreichenden
Befriedigung des Bedürfnisses Unbemittelter
nach Rechtsbelehrnng diese zu erteilen . — Di« Be¬
amten sind mit gleicher Anweisung versehen, auch
streng unterrichtet , niemals Schwierigkeiten zu
machen, wenn jemand mich persönlich sprechen
will. Ein freundliches Entgegenkommen gegen
jedermann ist sämtlichen städtischen Beamten zur
Pflicht gemacht." — Diese Bekanntmachung , die
manchen städtischen Körperschaften vorbildlich
sein kann, veröffentlicht der Bürgermeister
der Stadt Teltow.

Der Bau von Kleinwohnungen wird jetzt noch
meistens von Privatgesellschaften gefördert . Aber
auchMiinzelne Stadtverwaltungen haben diesen
Deiner Kommunalpolitik ausgenommen . Wies¬
baden  siebt in dieser Beziehung anderen Städten
nach, die auch auf andere Weise, z. B . durch Grün¬
dung städtischer Hupothekenbanken, den Baumarki
fördern . So bat sich die Stadtverordnetenver¬
sammlung in Bielefeld grundsätzlich mit der
Uebernabme von Bürgschaften für die Beleihung
von Kleinwohnungen zunächst bis zu einer h a l
ben Million Mark  bereit erklärt . Der Wert
der zu errichtenden Besitzungen soll einschließlich
Grund und Boden in jedem Falle 30 000 A nicht
übersteigen und die Beleihung soll bis zu 80 Pro
zeut des Taxwertes erfolgen . Die Verwaltung
stellte weiter in Aussicht, eine großzügige Boden
volitik durch Hcrgabe städtischen Ge
I ä n d e s zu Bauzwecken in die Wege zu leiten
worüber in späteren Verhandlungen beraten wer
den soll. Ferner wurde die Errichtung eines
S t a d t s chu l d b n che s beschlossen und dabei
die Hoffnung ausgesprochen, daß sich mehr als
bisher Kapitalisten finden möchten, die ihr
Gelder in den Kommunal papieren
an legen.

Für die Reisezeit. Die Fahrkarten  haben
setzt Gültigkeit bis zum 4. Tage nach ihrer Lö
sung. Auch werden auf Verlangen die Fahr¬
karten für die Rückfahrt mit denen für die Hin
fahrt ausgegeben. Es empfiehlt sich also , um et
waigem Andrang am Schalter vor Abfahrt des
Zuges zu entgehen, die Karten schon vor der
Reise zu lösen, bei Ausflügen , Fahrten zu Volks
festen nsw .die Rückfahrkarte gleichzeitig zu rieh
men und etwaiges Reisegepäck frübzettig aulzn
geben. Nach Stationen , für die keine direkten
Fahrkarten vorhanden sind, können hei recht¬
zeitiger Bestellung Anschlußkarten  ausgc
geben und mit der ersten Karte in Empfang ge
nommen werden. Ein« besondere Gebühr wird
für Vorausbestell-ung solcher Anschlußkarten nicht
erhoben. Um etwaige 61eväckverschlevvnngenzu
vermeiden, empfiehlt es sich, jedes Gepäckstück mit
Her deutlichen Adresse des Absenders zu versehen*

Handclsgcrichtliche Eintragungen.
Ncu-Eintragungcn: Bei der Firma : „Lerratnge

feilsche ft Waldftrab «, G . m. b. H." mit dem
Sitz in Wiesbaden, wurde eingetragen: Hugo Singe
#1 Wiesbaden ist als GsfchLftsführer ausgeschieden und
au seiner Stelle LandeSielretSr Frttz Moegltug zu

Damit Sie nicht
rrrr wahrend der Reifezeitn

der Wohltat der Versicherung verlustig geben,
ist es dringend in Ihrem eigenen Interesse
zu empfehlen, auch während der Ferien das
Abonnement auf den Wiesbadener General-
Anzeiger beizubehalten. Für geringe Post-
svesen erhalten Sie täglich den

Uiksliademr Krnnlil-Ailskiztt
zugestellt, und beziehen denselben wie folgt:
Bei längerem Aufenthalt an etnem Ort

innerhalb Deutschlands oder Oesterreich-
Ungarns weilen wir der Billigkeit wegen
die Zeitung an die zuständige Postanstalt
ein. Wir berechnen dann außer dem regel¬
mäßigen Bezugsgeld nur die Postein-
weiiungsgebühr von 20 Pfg. für 1 Monat.

Bei öfterem Wechsel d,S Aufenthalts
übermitteln wir die Zeitung täglich unter
Kreuzband. Die Porto - Kosten hierfür
betragen in Deutschland und Oesterreich-
Ungarn vro Woche 30 Pfg ., nach dem
Ausland vro Woche 50 Pfg.

Die genaue Adresse und die Zeitdauer des ;
Aufenthaltes wolle möglichst 3—8 Tage j
vor der Abreise uns direkt mrtgeteilt •
werden, damit die Zeitung am Aufent¬
haltsort rechtzeitig eintrifft.

Abonnenten, die ben „Wiesbadener General-
Anzeiger" bis zum Antritt der Reise
durch die Post bezogen haben, müssen die
Ueberweisung nach einem anderen Ort
bei ihrem Postamt oder bei ihrem Brief¬
träger veranlassen. Die hierfür zu ent¬
richtende Gebühr beträgt nach Orten in
Deutschland 50 Pfg., nach Oesterreich-
Ungarn Mark 1.—.

Bor der Rückkehr
ist uns unter genauer Angabe der ständigen
Adresse Mitteilung zu machen, damit wer
die Zeitung ohne Unterbrechung durch die
Trägerin wieder zustellen lassen können.
Bei Postabonnenten bedarf es nur einer
Mitteilung an den Briefträger oder das
Postamt in dem Ferienausenthaltsott.

Beklag dös
Wiesbadener General- Äazeigers.

;

DieVri« a. Rh. »um Geschäftsführerbestellt. — Bet See
Firma : „C i g ar e t t e n - G e f « l I f cha f t m. 6. H. "
mit i>em Sitz« zu Wiesbaden wurde eingetragen: Der Ditz
der Gesellschaft ist nach Friedberg (OberHesfen) verlegt.

*

Wiesbadener Vereinswesen.
Rhein- und Tanuns-Klud Mesbaben . Die am 9. b*.

MtS. staMndsnide 7. Hauptwanderung führt in de»
Rheingau und die Sektentüler des Niheins. Abfahrt von
Wiesbaden mit dem Frühzug 4.59 UHr b!S Hattenheim.
Von hier geht es Wer Hallgarten und Sang« zum
Mapper Hof, Wiesper nach Hohenstein. Die Rückfahrt
von hier erfolgt 8-1« Uhr abends nach Wiesbaden.

*

Theater . Konzerte und VortrSge.
BcnciianischeS Nachtfest. Wr Samstag steht, falls

die eingesetzte warme Witterung anhält , wieder ein
großes Jfachtsest im Kurgarten bevor.

Im Walhalla-Theater gibt es seit Anfang deS Gast.
spieleS d«r ganz vortrefflichenHerrengesellschaftDeutsch,
lands unter Direltion des Humoristen Herrn Winter--
Tvmtan aus Dresden doll« Häuser. Das enorm vielseitig«
Programm bietet für jeden etwas, und zwar in dollendet,
ster Weise. Die Gesellschaft verfügt über erfüiassig- Sän¬
ger, Schauspieler, brillante Komiker, mw gerade« ! hervor¬
ragende Damendarsteller.

*

Tagesanzeiger für Donnerstag.
Kgl . Schauspiel «: Geschlossen.
R - s I d e n z t He a t e r : 7.S9 Uhr: „Die Dollarprtnzessin".
Vollstheater:  8 .18 Uhr: „Eine tolle Sache' .
Walhallatheater:  8 Uhr: Varieteedorstellnng.
Skalatheater:  8 .15 Uhr: Darieteedarftrllung
Kurhaus:  12 Uhr: Militär-Promenade-Konzert an den

Wilhelmstratze. 8.M Uhr: Mail-coach-Ausflug ab Kur-
Haus. 4.89 u. 8.80 Uhr: AbonuementAonzerte.

Paulinenschlößchen.  Ausstellung von Modellen
und Entwürfen für das Bismarck-Nalional-Derckmal ge-
öffnet von vormittags 10 Uhr bis nachmittags S Uhr.

American Biograph,  Schwatbacherftraß « 87,
wochentags geöffnet von 4 Uhr, Sonntags von 2 Uhr ub.

Lhe Royal Bio - Theater - K>aematorga » h,
biheinfttabe 47, täglich Vorstellung.

Apollo - Lveater,  Wellritzftt . 1 : Nachmittags von
3—U , — Sonntags von 2 Uhr an geöffnet.

Voilslesehalle.  Hellmundstr . 48, I : GeSw»«t:
Werttags von 12—9.30 Uhr: an den Sonn- und Feier-
tage» von 10—12 und 2 30—8 llbr.

Konzerte täglich abrndS:
Walhalla - Restaurant . — Ratskeller  Sonn-
tags. — Wiesbadener Hof . — Cafe HabS-
Lurg . — Krokodil,  Luifenftratze . — Schloß-
Restaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert. —
Cafe - Restaurant Ritter  jeden Abend Künfüer-
Konzert. — Friedrichshof  3mal wöchentlich Konzert.

Reroberg  Mittwochs und Sonntags Konzert.

Var Nassauer Land.
Die üahn*KanaIi[a(ion.

Schon wiederholt war bi« Labn - Kanali-
sa t i o n Gegenstand ernster Erörterungen beS
Lahnkanal-Vereins . Maßgebend hierzu war die
festgestellte Tatsache, daß erst im Lauf« deS ver¬
flossenen Jahrhunderts deutsch« Flüsse, wie ». B.
der Rhein, durch große Bauten einen ungeaLnten
Verkehr bekommen haben. So werden auf der
Hauptstrecke des Rheins nach statistischen Zu¬
sammenstellungenim Jahre zirka 12 Millio¬
nen Tonnen  vro Kilometer -befördert , wäh¬
rend die freouenwerteste Bahn Deutschlands iin
WestfälischenRuhrgebiet nur 4 Millionen
Tonnen vro Kilometer zu bewältigen vermag.

Die volkswirtschaftlich« Bedeutung bieser Was¬
serstraßen liegt in der billigen Massenbeförde¬
rung , die auf ibnen zu bewerkstelligen ist. DirS
kommt z. B. »um Ausdruck in der Tatsache, daß
ein Frachtschiff auf deni Rhein die Last etneS
ganzen Güterzuges befördert, ein Schleppdampfer
aber die von 13 Giiterzügen mit sich führt , wäh¬
rend er sehr viel weniger Kohlen und Menschen
dabei in Anspruch nimmt, als die betreffenden
Züge. Diese Massenbeförderung in langsamem
Tempo ist natürlich nur bei gewissen Gegen»
ständen anwendbar .wie kstr den Transport oo» '
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Kohlen, Getreide, Steinen usw. Von Bedeutung
ist dabei, daß die Wasserstraßen nirgends den
Eisenbahnen die Massenartikel überwiegend ab
genommen haben, die Eisenbahnen treten viel¬
mehr erfahrungsgemäß mit Erfolg ein, um mo
mentanen Bedarf in kürzester Frist zu decken, und
solche Fälle kommen außerordentlich häufig vor,
so baß die erwähnten Massengüter allgemein 60
bis 80 Prozent des ganzen Eisenbahntransportes
ausmachen.

Dem vom Lahnkanal-Verein jüngst ausgestell¬
ten Projekt liegen nach Ausführngen , welche Dr.
E. Martin in dem Nassauischen Gewerbcblatt be¬
kannt gibt, folgende Momente zu Grunde:

Mit Rücksicht auf die an die Labnschisfahrt
anschließendeRheinschiffahrt muß der zu bauende
Schifsstvv aus Stahl  sein : ausgerüstet
wird das Schiff mit zwei Roh-Oelmotoren und
zwar von zusammen 40 Pferdekräften , um auch
für den Rhein ausreichende Kraft zu haben.
Dampfkessel-Anlagen sind unangebracht wegen
ihrer Räumlichkeit und ihrer Schwere. Die Mo¬
toren brauchen die Schiffe deshalb, weil di< Lahn
infolge ihrer scharfen Krümmungen bewegliche
.Schiffe haben muß, an der Leine gezogene aber
nie leicht beweglich sind. Bei der geringen Tiefe
und der Schmalheit der Lahn darf das Schiff
nicht tiefer gehen, als 1.5 Meter lim Rcgierungs-
prozekt ist eine Fahrtrinne von 1.8 Meter Tiefe
vorgesehen) und nicht breiter sein als 5.3 Meter,
um gleichzeitig die vorhandenen Schleusenanlagen
benutzen zu können. Damit die wirtschaftliche
Tragfähigkeit herauskommt, ist bei Flußschiffen
ein Verhältnis zwischen Breite und Länge von
etwa 1 : 8 üblich. Die Schiffslänge ist auf das
gleiche Maß bemessen, da zwei neuere Schleusen
auf der Lahn jOberlahnstein und Kalkofen) eine
nutzbare Länge von 45 Meter haben.

Rach Abzug des Gewichts von Motoren , Hebe¬
zeugen und sonstiger Ausrüstung wird ein solches
Schiff eine Tragfähigkeit von mindestens 210 Ton¬
nen haben, d, h. das Fassungsvermögen
von 14 Eisenbahnwagen  zu je 300 Zent¬
ner . Die Anschaffungskosteneines solchen Schif¬
fes würde» 30 000 A  betragen.

Die Leistungsfähigkeit der Lahn soll auch nach
diesem Projekt mit diesem 210-Tonnen -Schiff noch
geestigert werden, aber es ergeben sich bedutende
Ersparnisse.  Das benötigte neue Wehr wird
beibehalten. Eine weitere Notwendigkeit würde
die Verlängerung der vorhandenen Schleusen von
32.6 Meter auf 45 Meter bilden ; die neuen
Schleusen wären ebenfalls nur 45 Meter lang an¬
zulegen. Ganz bedeutende Ersparnisse bringt
aber das 210-Tonnen-Proiekt noch dadurch, daß
das Schiff schmal und außerdem nicht tiefgehend
gebaut wird . Dadurch erübrigen sich Gerade¬
legungen und Durchstiche der Labu wie ebenso die
geplante Verbreiterung der • Fahrtrinne auf
20 Meter . 13 Meter Breite hat die Lahn zumeist
und 13 Meter genügen auch für die in Aussicht
genommene Schiffahrt.

Es blieben also als letzte zu überwindende
Schwierigkeiten der so oft benannte Schiff¬
fahr  t s t u n n e l in W e i l b u r g und die
niedrige Ei f en ba h n,b r ü cke in Wetzlar.
Der Tunnel ist aber vollständig zureichend für
das hier behandelnde 210-Tonnen -Schiff, bei der
Wetzlarer Brücke spielt die Höhe allerdings eine
Rolle. Der Abstanbzwifchendem mittleren Was¬
serspiegel und der Brücke beträgt nur 2.80 Meter.
Durch die Schiffskonstruktion ließe sich aber eine
Gesamthöhc des Schiffes von 3 Meter total er¬
reichen, so daß bei Beladung dasselbe 1.50 Meter
über , 1.50 Meter unter Wasser lief. Unter diesen
Umständen wäre unter der Brücke 1.30 Meter
Spielraum . Nimmt man den äußersten hoffent¬
lich selten vorkommenden Fall an, bas Schiff liefe
leer, dann ist allerdings bei Mittelwasser nur
20 Zentimeter zwischen dem höchsten Punkt des
Schiffes und der Unterkante der Brücke.

Für diese Fälle schlägt das 210-Tonnen -Pro-
iekt sehr richtig vor, mit Hilfe von Steinballast
oder Einlassen von Wasser eine Senkung vorzu¬
nehmen. Es ist dieses Verfahren immer noch
billiger , als die Senkung des Wasserspiegels für
rund eine Million Mark.

Das wichtigste ist das von der Regierung ge¬
forderte Entgelt  für Herstellung und Unter¬
haltung des Wasserweges. Für die Gesamtlänge
von 142 Kilometer wird die Bau summe  rund
11 Millionen  für das 210-Tonnen-Proiekt
betragen, wobei aber die hohen Einheitssätze des
300-Tonnen-Regierungsvrozektes verwendet wur¬
den. Bei Zugrundelegung eines Verkehrs von
68 Millionen Tonnen-Kilometer — mau ist gegen¬
wärtig der Ansicht, daß der Verkehr 100 Millio - j
neu Tonnen-Kilometer betragen werde — hat
man berechnet, daß Abgaben an den Staat gefor¬
dert werden könnten, von 0.31 Psg., 0.34 Pfg.
und 0.37 Pfg. pro Tonnen -Kilometer, wobei die
„Einnahmen gar nicht gerechnet wurden , die un¬
bedingt eine Minderung der Abgaben erforderten
Es dürfte daher auf der Lahn eine Abgabe von
0.36 Pfg. pro Tonnen-Kilometer reichlich sein.

Neben den Frachtmengen, auf welche die Be¬
messung der Abgabe lick, stützen muß. hat man
noch die Schiffahrts-Selbstkosten berechnet und
auf Grund dieser ist unabweisbar festgestellt, daß
die niedrigsten Ausnahmetarife der Eisenbahn
d. h. also die günstigsten Tarife, die die Bahn nur
in den seltensten Fällen gewähren kann, bei
Wassertransport noch unterboten werden. Bei
anschließendem Eisenbahntransvort von Gütern
die vorher mittels Wassertransport anlangten
verringert sich allerdings die Spannung in den
Tarifunterschieden etwas.

Dem Bestreben des Lahnkanal-Vereins ist nur
zuzustimmen, so daß es gilt, die kostbare Zeit
wahrzunehmen und das Projekt mit aller Energie
zu fördern. Die breite Oeffentlichkeit niuß dem
Proiekt ihr Interesse und ihre Unterstützung zu-
menden. Derartige Anlagen sind nicht rein vri-
vatwirtschaftlich zu beurteilen, sondern als Er¬
weiterung  des stehenden Kapitals , aus
dem der Gesamtheit  im Laufe der Jahre
dauernder Gewinn  erwächst

* * *
m ^ '^ rich. 6. Juli . In unmittelbarer
Nahe der Waldmannschcn Landunqsbrückc
wurde gestern vormittag die Leiche eines
jungen Mannes gelandet,  die schon meh¬
rere Tage im Wasser gelegen haben muß.
Die von der Polizeibehörde angestellte Un¬
tersuchung ergab , daß man es mit dem erst
lölährlgcn Laufburschen Hans Reuter aus
Wiesbaden  zu tun hat . Der junge
Mann mußte wohl schon lange mit dem Ge¬
danken , sich das Leben zu nehmen , umgegan-
gcn fein, denn er hätte an zwei Freunde

Postkarten des Inhalts geschrieben, daß er
des Lebens müde sei. Was ihn auf diesen
Gedanken imd zur Ausführung seiner Tat
gebracht hat , entbehrt noch der Aufklärung.
R . war in einem Hotel in Wiesbaden als
Liftjunge tätig gewesen und erfreute sich
bis zuletzt des Wohlwollens seines Dienst
Herrn . — Die beiden vermißten Kinder eines
Schiffskapitäns in Mainz wurden hier wie¬
der aufgefunden . Da die Eltern früher hier
wohnten , hatten sie den Weg über die Main¬
zer Brücke genommen und waren an Bord
eines Schiffes gegangen . — Eine am Platze
sehr bekannte Persönlichkeit , die lange Jahre
schon in einer hiesigen Fabrik angcstellt ist
und in dem Kriegervereinslcben eine her
vorragcnde Rolle spielte , verlobte sich in der
vergangenen Woche mit einer in Mainz im
Telephondienst beschäftigten jungen Dame.
Man ließ auch Verlobungskarten drucken
und die Braut , in ihre Freude darüber , end¬
lich am Ziel ihrer Wünsche zu sein, hatte
nichts eiligeres zu tun , als den auf sie ent¬
fallenden Teil der Briefe gleich nach allen
Windrichtungen zu versenden , während der
„Bräutigam " es mit diesem Geschäfte we
Niger eilg hatte . Der Mann ist nämlich be¬
reits „schwer" verheiratet und hat sogar be¬
reits Töchter in höheren Semestern.

u . Bierstadt , 6. Juli . Am kommenden
Sonntag veranstaltet der R a d f a h r k l u b
1900 sein diesjähriges Wanderpreis
fahr  e n . Die Fahrstrecke ist dieselbe wie in
den Vorajhren und beträgt 100 Kilometer.
Der Wanderpreis muß dreimal hintereinan¬
der oder mit Unterbrechung viermal gewon¬
nen werden . Verteidiger des Preises sind:
Peter T r o st von hier und Georg D e n z e r-
Vockenhausen . Die Preisverteilung erfolgt
abends im Saalbau „zum Bären . — Lehrer
Willi Scherer  zu Frankfurt a. Al., ein
Sohn des hiesigen Gemeinderechners , bestand
die Mittclschulprüsunq.

)l Erbcnhcim , 6. Juli . Die Gemeinde¬
vertretung  genehmigte die vom Laud-
rat verfügte Gehaltsaufbesserung des Bür¬
germeisters von 2400 auf 3600 Ji. — Zwischen
Jockeys und einigen hiesigen jungen Leuten
kam es dieser Tage zu einer Schlägerei , wo¬
bei Flaschen und Gläser als Schlagwerk¬
zeuge dienten . Verschiedene mußten ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen . — Die Po¬
lizei ertappte in einer hiesigen Wirtschaft
eine Gesellschaft Jockeys und Stallbursche»
beim verbotenen Kartenspiel und beschlag¬
nahmte 12 A.  Anzeige ist erstattet.

ü . Dotzheim , 6. Juli . In der letzten Ge¬
mein  d e v e r t r c t u n g s s i tzu n g lag noch¬
mals der Haushaltvoranschlag für das Rech¬
nungsjahr 1911 vor . Derselbe wurde mit
einer Einnahme und einer Ausgabe von
275 202.12 A  festgestellt . Die erste Aufstellung
hatte eine Einnahme und eine Ausgabe von
266 323.72 Ji  enthalten . — Wie bereits früher
beschlossen, soll die G c m e i n d c h u n d e
st eu e r von 6 Ji  auf 1(1 Ji  erhöht werden
und liegt die diesbezüglich neu zu erlassende
Ordnung im Entwurf bereits vor . Außer
der Erhöhung sieht dieselbe eine Aenöerung
darin vor , daß die Zahlung nicht mehr halb¬
jährlich , . sondern vierteljährig erfolgen soll.

Die verhängte Sperre über den Exerzier¬
platz ist, nachdem die M am l - und K laue  n-
s e u chc in der Schafherde erloschen , aufge¬
hoben , hingegen bleibt der Ort selbst noch im
Veobachtungsgcbiet , da in Frauenstcin die
S c u chc noch herrscht.

c? Frauenstcin , 6 .Juli . In den letzten
Tagen wurden hier Massendiebstähle an
Wäsche ausgeführt , ohne daß man bis jetzt
der Diebe habhaft werden konnte . Bei den
Bestohlenen handelte cs sich meistens um är¬
mere " °nte.

-!- Niedcrwalluf . 6. Juli . Kellermeister Jakob
Wehn er  von hier steigerte die Winzerballe und
beabsichtigt nächsten Monat darin eine Weinstube
zu eröffnen.

c? Geisenheim , 6- Juli . Für den langjäh¬
rigen Direktor der hiesigen Lehranstalt für
Obst-, Wein - und Gartenbau , LandesöWno-
micrat Rud . Goethe , beabsichtigt man ein
Denkmal zu setzen. Eine Kommission , beste¬
hend aus Vertretern von 11 Fachvercinigun-
gen . hat sich gebildet.

wc. Rüdesheim . 6. Juli . In dem Rechtsstreit
des hiesigen katbolischeu Gesellen-
b a u s e s gegen den M a g i st r a t wegen H-ran-
ziehung zur Gemeinde-Grund - und Gebäudc-
steuer in Höhe von 108 Mark erklärte gestern der
W i c s b a d e u e r B e z i r ks a u s schu ß dabin.
daß die Klage berechtigt sei, indem es sich bei
dem Kläger um einen Wobltättgkeitsverei » im
Sinne der Steuergesetzgebung handle.

s . Lorch, 6. Juli , Die von der Reblaus-
kvmmifsion Anfang dieser Woche in der hie¬
sigen Weinbcrgsgemarkung aufgcnommencn
Untersuchungsarbcitcn waren schon gleich am
dritten Tage von Erfolg begleitet . Es wurde
nämlich in einem Weinberg im Distrikt
„Lehren " ein Rcblansherd gufgefunden . Die
erforderlichen Vorsichtsmaßregeln sind be¬
reits getroffen worden.

8 Braubach , 6. Juli . Die frühere Baum-
schule ist dem hiesigen Obst- und Gartenbauverein
seitens der Gemeinde zur Bewirtschaftung über¬
lasse» worden. — Die Wasserkousumentcn er¬
halten demnächst alle Wassermesser. — Der durch
Schulkinder bewerkstelligte Fang des Hcuwurms
in den Weinbergen zeitigt ein äußerst günstiges
Resultat . An einzelnen Tagen wurden bis zu
50 000 Stück getötet.

) ( Ems, 6. Juli . Der Arbeiter Hammer-
s chm i d t von hier stürzte sich vorgestern in die
Lahn, konnte aber gerettet werde».

4 - Limburg . 6. Juli - Für verdienstliche
Leistungen auf dem Gebiete der Landwirt¬
schaft wurde dem Regiernngsrat Prof . Dr . H
Frcscnius - Wicsbaden,  dem Domä-
nenpächter Ph . W. Knapp - Hof  Gnaden¬
thal , dem Landwirt Gg. Hatz man n - Nie-
öcrnenen die silberne Staatsmcdaille nebst
Diplom zuerkannt . — Dem Magazinanfseher
Heinrich L u d w i g aus Eschhofen, welcher
nahezu 50 Jahre  im Staatseiscnbahndicnst
tätig war , wurde anläßlich seines ttebcrtritts
in den Ruhestand das „Allgemeine Ebrcn-
zelchcn" verliehen . — Bei einer Schlägerei
wurde ein Arbeiter von hier durch einen Mes¬
serstich in die Lunge lebensgefährlich verletzt.

wc. Wirges , 6. Juli . Der Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wiesbaden klagte
wider den Thongrubenbesitzer I . A. Bl . von
hier wegen Vorausleistung zum Wegebau für
ein Jahr . Durch Vertrag vom Januar resp.
Februar 1906 ist der Beklagte verpflichtet,
für die Vizinalwege Bahnhof -Wirges und
Leuteroder Grenze -Wirges einen Beitrag zu
leisten . Auch über seine Verfrachtungen auf
diesen Wegen hat er auf Grund dieses Ver¬
trages Aufschluß zu geben , seine sich wider¬
sprechenden Angaben aber waren der Ver¬
waltung des Bezirksverbandes Motiv , selbst
einschlägige Erhebungen zu machen , und es
sind von B - daraufhin 181,08 A  angefordert
worden . Vor dem Bezirksausschuß erklärte
er sich zur Zahlung von 90 Ji  bereit und weil
Aussichten sind, daß es aus dieser Grundlage
zu einer Einigung zwischen den Parteien
komme, wurde vorläufig die Verhandlung
vertagt.

g. Straßcbersbach , 6. Juli . Kommenden
Sonntag findet hier das Bereinigungs-
Ges  a n g s f e st der Mitteldeutschen Ver¬
einigungen des christlichen Sängerbun¬
des  statt . Annähernd 1400 Sänger sind an-
gcmeldct.

~  Wallmerod, 6. Juli . Im benachbarten
Girod kam es kürzlich zu einem bedauerlichen
Unfall. Tief unten im Daabau der Tongrube
stürzte die Wand ein : dabei wurden zwei ver¬
heiratete Arbeiter verschüttet.  Der Erd¬
arbeiter Stallbofen  von Girod starb kurz
nach seiner Befreiung aus dem Schutt , der
andere Arbeiter erlitt einen Schenkelbruch und
einige Quetschungen.

X Haigcr, 6. Juli . Vorgestern abend gegen
9 Uhr unternahm der Flieger Kabul einen Auf¬
stieg. Auf der Heide bei Sechsbelben mußte
er eine Notlandung vornehmen, die glatt von
statte» gcgangeu ist. Der Apparat wurde etwas
beschädigt. Gestern morgen wurde nach beendeter
Reparatur der Rückflug nach Haiger ausgeführt.
Die Landung erfolgte hier kurz vor 9 Uhr glatt
vor der Halle.

G Maricnberg (Westerwald), 6. Juli . Der
Sohn des hier wohnhaften Kassenreiiöanten
Sie uv wurde im Walde von Dierdorf bis
Neuwied tot aufgefundeu . Die ärztliche Unter¬
suchung ergab, daß der junge Mann , der in Dicv
darf zu Besuch weilte, auf einem Spaziergänge
einem Herzschläge erlegen war.

# Homburg , 6. Juli . Der neue Rektor
Kern der Bürgerschule wurde gestern in sein
Amt eingeführt.

$  Soden , 6. Juli . Hier wurde eine Ge¬
sellschaft gegründet , die ein größeres E r h o-
l » n g s h e i m erbauen und betreiben will.

f- Griesheim , 6. Juli . Eine hier stattge-
suudeiie Protestversammlung sprach sich gegen
den R a t l, au s n c » b au , aber für den An
schluß au Frankfurt aus . — Die hiesige» Ge¬
meindesteuern, die 1905 noch 223 000 A  cin-
brachteu. betrugen 1910 zirka 344 000 Ji  bei
gleichem Prozentsatz . Es ist somit eine Steige¬
rung von 121000 A  zu verzeichnen. — Lehrer
A ltinaun  aus Erbenheiin wurde als Lehrer
der hiesigen Mädchenschule in sein Amt cinge-
iübrt . — Ein höherer Regicrungsbcauiter nnlcr-
zvg einige Klassen der Volksschulen einer
Revision. — Eine größere Fabrik
in Hanau beabsichtigt, den Betrieb ihrer Glas¬
bläserei  nach Griesheim zu verlegen und soll
die Fabrikanlage auf dem Grundstück der Zement
vlatteniabrik zu stellen kommen. — Dem Arbeiter
Andreas Wendel  von hier , der unlängst ein
Kind vom Ertrinken  rettete , wurde von dem
Regierungspräsidenten in Wiesbaden eine öffent
liche Belobigung ausgesprochen.

X Schwank,cim, 6. Juli . Am 13. August!
findet hier eine Obst - und Blumenansstel-
luna statt.

O Frankfurt a. M., 6. Juli . Im Hauvtgüter
bahuhof geriet ein Wagen, der mit 4800 Kilo¬
gramm Säuren  von der Chemischen Fabrik in
Griesheim beladen war , in Brand.  Wagen
und Ladung wurden zerstört . Die Ursache des
Feuers ist noch nicht aufgeklärt . Möglicherweise
liegt Selbstentzündung vor . — Auf dem Nieder
räder Friedhof erfolgte vorgestern die g e r i cht
licke Sektion  der drei Kinder des Stell¬
machers Schreiber . Dieser wurde von zwei Kri¬
minalbeamten vorgeführt , erkannte die Leichen
als die seiner Kinder au und weinte heftig. Er
wurde alSdann ins Polizeigefängnis zurück
gebracht. — Hier kam es am gestrigen
abend in einer Familie zu Streitigkeiten . Die
Frau nahm sich bas so zu Herzen, daß sie ein
größeres Quantum Lysol trank . Die Rettungs¬
wache konnte mir noch den bereits cinaetretenen
Tod feststellen. — Der fünfzigjährige Ausläufer
August Klotz stürzte beim Fenstcrreiiiigeu aus
dem vierten Stock auf die Straße und blieb t o t
liegen. — Der Meldeschluß für die Industrie auf
der diesjährigen Juteruationalen Kochkunst-Aus¬
stellung ist bis zum 15. Juli verlängert worden.
Da jedoch in der Festballe selbst nur noch 270
Quadratmeter frei sind, können nach dem 15.
Juli Anmeldungen nur noch gegen erhöhte
Platzmicte angenommen werden.

Kur dem Gerichtzsaal.
Wiesbadener Strafkammer.

Untreue.
W. Ter frühere Rechtskonsulent

H ch. S . aus Frankfurt benutzte die von sei¬
nen Klienten vereinnahmten Gelder dazu,
um seine finanziellen Verhältnisse aufzn-
bessern. Als er plötzlich seine Tätigkeit ein¬
stellte, erstatteten die Gläubiger Anzeige.
Das Gericht erkannte wegen Betrugs und
Untreue auf 3 Monate Gefängnis.

*

Ein Todesurteil.
Greifswald, 6- Juli . Der 39jährige Ar¬

beiter B a r t elt wurde vom hiesigen Schwur¬
gericht wegen Lustmordes , verübt an einem
15jährigen Dienstmädchen , zum Tode  ver¬
urteilt.

(«ftschifiahrt.
elfte
hier
Uhr

Der deutsche Rundklug.
* Kaüel, 6. Juli . Der Abflug für die

Teilstrecke Kassel-Nordhausen fand gestern
statt. Als erster stieg Wiencziers um 4.20
auf. Ihm folgte 4.57 Uhr Vollmöller mit einem
Fluggast , sodann Büchner 5.88 Uhr, Hanuschke
5.38 Uhr. König stieg abends 6.32 Uhr mit
Passagier auf , unmittelbar darauf , um 6.34 Uhr,
folgte Hoffman» ohne Passagier.

* Nordliauken, 6. Juli . Vollmöller landete
hier um 6.15 Uhr. Wiencziers mußte auf dem
Bahnhof Bleicheroöe eine Zwischenlandung vor¬
nehmen und einen Kilometer von Norbhausen
wegen Motorschadens niedergeben. Büchner ist
mit seinem Fluggast uni 6.36 Uhr gelandet. —

5port.
Prinz Heinrich-Fahrt.

*K°l», 8. Juli . Prinz Heinrich traf gestern
nachmittag als Erster um 3.15 in Köln ein. Ihm folgte
der Herzog  b . C o n n a u g h t. Bis gegen 5 Uhr
waren 85 Wagen -„gekommen. Der Start zur zweiten
Etappe nach Münster erfolgt heute frihh zwischen7 und
8 Uhr.

Ku§ -er Geschäftswelt.
Preußische Pfandbrief-Bank. Der Geschäftsgang im

ersten Halbjahr ist nach Mitteilung des Vorstandes lebhaft
gewesen. Es wurden ca. 24 Millionen Mart Hhpothckcn-
und ca. 6 Millionen Mark Kommunal-Darlehne gewährt.
Die neu bewilligten Kommunal-Darlehne verteilen sich
mit ca. -3 Millionen Mark auf die Städte Posen, Geeste¬
münde und Wrcschcn, sowie init 1 Million Mark auf
Landgemeinden und Kirchengcmeinden, während ca. 1%
Millionen Mark gegen Garantie eines Landkreises und
eines Stadtkreises gewährt sind. Von den Pfandbriefen
gelangen gegenwärtig weitere 10 Millionen Mark , zur
Ausgabe und freihändigen Begebung, und zwar durch
Vermittelung der deutschen Banken und Banksirmen, durch
die auch die mündelsicherenKommunal-Oüligationen der
Bank fortlaufend zum Verkauf gelangen.

WefferberichK
E . Knaus & Co.

jetzt Langg .31 u.Taunusstr .16
Spezial -Institut für Optik.

von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Tcmp. nach C.: 24, niedrigste Temp, 8.
Barometer: gestern 774,80 mm, heute 773,10 mm.
Voraussichtliche Witterung für 7. Juli:

Trocken, meist heiter, wurm.
Niederfchlagsliöhe seit gestern: Wcilburg 0,

Fcldbcrg 0, Ncukirch 0, Marburg 0, Witzen-
hausen 0, Schwarzenborn 0, Kassel 0, Trier 0.

Wasser- Rhciupcgcl Caub gestern2.80 heute2.75
stand: Lahupcgel Wcilburg gestern1.06 heute1.08

Juli Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

3.47
8.21

Mondaufgang g 17
Monduntcrgang, 2.32

Ku§ den Nachbarländern.
Mainz, 6. Juli . Ein Schadenfeuer

äscherte hier einen Heuschuppen , sowie einen
Stall ein . Das Feuer soll durch Kurzschluß
in dem Heuschuppen entstanden sein. —' Ver¬
mißt wird seit einigen Tagen der Bäcker¬
meister Ullrich von hier . — Die diesjährige 7.
Hauptversammlung des Rheinischen
Verkchrsvercins  findet am 9. und
10. Juli ds . Js . hier statt . Am Sonntag,
den 9. Juli bietet sich den Mitgliedern und
ihren Damen Gelegenheit zur Besichtigung
der hochinteressanten Sammlungen des Rö¬
misch-Germanischen Zcntralmuseums im ehe¬
maligen kurfürstlichen Schlosse unter sach¬
verständiger Führung .- Abends 8.30 Uhr ist
Konzert in der Stadthalle . Hierselbst findet
am Montag , den 10. Juli , vormittags 11 Uhr,
die eigentliche Hauptversammlung statt . An
diese Tagung schließt sich ein um 1.30 Uhr
nachmittags beginnendes Mitagcsscii im run¬
den Tcrraffcnsaale der Mainzer Stadthalle
und hieran wiederum itm 4 Uhr nachmittags,
auf Einladung der Stadt Mainz , eine
Rheinfahrt nach Bacharach und zurück.
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Verantwortlichfür den politischen Teil, das Feuilleton, für
den Handels- und allgemeinen Teil : Dr. Emil Mätzold;
für den lokalen Teil, für Nachrichten aus Nassau, den
Nachbarländern, für Sport - und Gerichtsnachrichten:
E. A. Autor; für den Inseratenteil: Hans Buschmann. _

Druck und Verlag: Wiesbadener General-Anzeiger
Konrad Lei,hold, sämtlich in Wiesbaden.

Zuschriften an Berlar Redaktion und Expedition sind
nicht persönlich zu - dressieren. Für die Aufdcwahrung
unverlangt cingelandtcr Manuskripte übernimmt die
Redaktion keine Lcrantwortnng. Anonyme Zuschriften

wandern in den Papierkorb.
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Zu vermieten.
Wohnungen.

Do « « erstag Wiesbadener General -Anzeiger k . J «N Seite 3

1

7 Zimmer.
»balksallec 7, 1. Etage, 7 Zim.,
"mit Balkon. Badezimmer n.

Zubehör . per 1. Okt. zu vermq? baielbst vart ..
6 Zimmer.

Schwalbacherstr. 57, a. d. Allee« in freier . Iuft fl. u. gesund.
Läfl?. i N .' 3 elektr . Haltest,
diverser Richtungen. moderne
g Zimmer-Wohnungen . mit
Gas . Bad. elektr. Liebt, Er¬
ker. Zimmer m. Holztäfelung,
versck. Balkons u. m.. ttttflb

Stellen finden.
Weibliche.

Israelitische ttöchin
gegen hohen Lohn gesucht. Gesl. Osserten̂ unter 28 . 421
an die Ann.-Exped. D. Schürmann , Düsseldorf . Z- 18

Steingasse 33. Laden. 8760

5 Zimmer.
Ädolistr. 1 iS .i . 1- ®t., 5 B,m .

Balk.. Erker. Bad. K.. Svk.,
1 Man ?.. 2 Keller. Koblenam-
zug. v. sofort z. verm. Nao.Sveditionsburo ._ 3,1 !.

Göthcstr. 14, 1.. sch, 5 Z.-W. m.
Bad, Balk. u. r . Zub . z. 1..Okt
zu verm. Näh. vart . 26806

Klövstockstr. 19, 3.. bockbereich.
5 Ziui .-Wüh». al. üd. l . Okt.
z. verm. Nab. da?. 30044

_ 3 Zimmer.
Stistttr . 24. Gtb.. sch. 3 Z.-W
mit Man ?., alles neu berger .,
400 Jl.  Näb . Bdb . v. 376a
_ 2 Zimmer.
Adlerstr . 62, Stockw. v. 2 Zim.

Kücheu. Dachiv. v. 2 Zim. u.
K. auf gl. od. sv. »u vm.«3772
Waterloostr . 5,1.

2 Zimmerwobn. z. verm. 3614
In den Häusern des Spar - und

Bauvereins an der Waldstr.
sind schöne2- und 3-Zimmer-
Wohnungen in der Preislage
von 260.—, 280.—. 300.— und
400 Mk. auf sofort zu verm.
Näb. Riedstr. 19, vt. l. «20924

Schierst. Str . 8 erb. br . Leute f.
Hausarb . g. Msd.-W. 2 Z. u. K.

__ 8774
Bierstadt . Wiesbadenerstr . 14,

sch. 2 Zim.-Wobnung evtl. m.
Maus., v. ios. o. spät. z. vm.

_ 3630

I Möbi. Zimmer
Albrccktttr. 30, 3. r .. m. Z. frei.
_87 | 5
Dotzbeimerstr. 20, Mtb . 2. Mit .,

sauberes Zimmer . 3.50 Jl  vro
Woche, sofort zu verm. 3760

rZehrftratzeÄ, Part.
möbl. Zimmer zu verm . 3770

Mickelsberg 13, 3 r., gut möbl.
Zim., sev., evtl, an Kurfremden
per fof. zu verm._ 3773

Moritzftr. 9, ein re int . Arbeiter
erhält Schlafstelle. Näberes
Mb . 1. St . r._3636

Rauentbalerktr . 10, 3.. bint . d.
Rinak.. sch. gr . hübsch möbl.
Zim. m. blumenaeschm. Balk.,
evtl. g. Klavier i. bell. Hause.

,_ 3759
Saalgalle 38, 4. I., sch. Frontiv .-

Zim. m. sch. Auss .. n. d. Koch¬
brunnen -Park . mtl . 20 Jl  öi.
Frühst ., f .Dauermieter . 3621

Yorkitr.22.pt.. möbl.Z.sev. (8657
Wellritzftr. 51,2.r . schön gr .möbl.

Zim. mit o. o. Pens., p. 1. Juli
billig zu verm. 8601

Pachtgesuche.
Kleine Gärtnerei mit Häusch.

z. vacht. ges. Off. m. Preisang.
u. Si . 575 a. 6. Erv . d. Bl . 3766

\ Laden
Schwalbacherstr. 9. schöner Laden

mit Zubeb. zu verm. Näb. bei
Hellemer. Bismarckr . 8. 28741

Stellen̂Tinde n>
Männliche.

. , Scklollrrlebrling
ge lucht. Jrankemtr. 7. 8771

, Zotige Bretzelträger«es. Backerei Scharnborststr . 40.
8731

lediger Mann
mit Rad auf Reise ges. 20 Mk.
Kaution erfordert . J .Bergmann.
pvitlagcrnd Bismarckring . <8773

Perfekte Weißzcngnäherinncn
bei gutem Lohn für dauernd
gesucht. Neugalle 21. 8763

Allrinmädchen
mit gut. Zeuan . ges. Wevgandt.
Webergalle 39, 1. St . 30067

Braves Mädchen in die Lehre
gesucht. 1734

Akademie. Kirchggffe1
Nette flotte Kellnerin gesucht

Binder Weinstube,
3753 Metzgergasse 9.

14 - 15jU . WW >i
für leichte Hausarbeit tagsüber
gesucht. Näberes abends 7 Uhr.
Hochstättenstr. 2. bei Schlosser.30066

Stellensuchen;
Männliche.

Kaufmann.
,38 I ., längere Zeit d. Unfall

brotlos , sucht Stellung a . Büro
ob. yilialeiter . Eigene Schreib¬maschine u. Vervielsältigungs-
avvarat zu Diensten. Auf Ge¬
halt wird weniger gesell, als
auf gute Behandlung . Osf. u.
Sk. 576 a. d. Erved . d. Bl . 8770

Kautionskäbig. Mann . 32 I.
alt , stadtkund.. Radfahrer , sucht
z. 17. Juli od. spät. Stcllg . Off.
u. Sb . 574 a. d. Erv . d. Bl.

Bittel Der gibt nervenletd.
Mann schrittl. Heimarbeit ? M.u. H. L. n. Marktstr . 13. 2. *2‘8

Hausbursche lucht AusbiNe
'bern . a. Gartenarb . Dilb . Oblo
Sonnenberg . Platter Str . 42.

Junger Kaüsmann lucht Be¬
schäftig.. ev. BertrauenSlt .. da
Kaution in jeder Höbe. Oll . ».
V N . 5, Postamt 1. 1513

Jg . Mann m. gut. Zeuan. sucht
Stelle irgend welcher Art . Ora-
nienstr . 21. Stb . 3. St . 4110

Jg . Mann sucht BertrauenS-
ooflen gl. w. Art . Saut . k. g. w.
Okl. u. H. 10. bauvtvoltl. 2848

Jg . Mann , milttärfr .. l. St.
a. HauSdten.. a. liebst, l. Gesch.
Zu ersr . Hirschgr. 4 v. r . 817

Weibliche.
Maschinrnschreiberin,

die angehend stenographiert u.
schöne Handschrift befltzt, sucht
Stellung z. 15. Juli evtl. spät.
Off. u. Se . 571 a. d. Erved.
d. Blattes. _8736

Schneiderin empfiehlt sich in
allen vorkommenden Arbeiten
205 Blücherstr. 80. 1.

Friseuse nimmt noch Damen
an Adelbeidstr. 99. Stb . 1.

Näherin hat noch Tage frei z.
AuSbell. v. Kleid, u. Wäsche. (603
E..S >. Gueisenaustr. 19. 2. r.

Im Puden . Wascheno. Nähen
. halbe Tage emvk. flch in u. and.
d. H. Römerberg 1, Stb . 2. «so«

Büglerin sucht noch Privat¬
kunden außer dem Hause. Dotz-
beimerktr. 122. Vdb, 1. 1157

Eine ärztlich gevr. Malleuir
s. Stelle in Sanatorium evtl,
auch!. Privt z. Krankenpflege.
Zsealer, Neugalle 4. Htb. 8.
.  Fräulein ges. Alt. s. Besch..gl. w. Br .. Laden bevor, ., k. kok.

eintr . Off. u. R. H. bauvtvostl.
_4757

Tücht. Mädchen sucht Kunden
f. ganze Tage. z. Waschen <395S . Schmidt, Yorkstr. 6, vtb . 3. l.

Schneiderin s. Arb. Svez.:
Knai. nan».. Kind.- u. HauSkl.
Blllcherstrake 7, vt._ 4029

©tne Iran s. morg. 9—11
MonatSttelle od. abends Ladenää  vr ***•-

Junge tücht. Frau f. MonatS-
stelle oder AuSbilf«. 403

Rleichftr. 43. Bdb. D. r.
nimmt noch
Kunden an.

Bertramstr . 9, Hth., 4. 3612

Zu verkaufen.
_ Diverse. _

Ralletauben ied. Art . Hasen
verich. Art . Meerschweinchen u.
Aauarium billig z. verk. Dotz-
heimerstr . 17, Gtb._ 3764
Jung . Kropftauberr
zu verk. Lebritraße 2. 3768

Weg. Aufgabe d. Zucht verk.
löchstvräm. Mövchentauben bill.
'udas , Hochstättenstr. 4, 2. 3630Ü

20—30 Legehühner u. Hähne
wegen genügender Nachzucht zu
verk. K. Eckhardt, Feldweg lks.
der Schiersteinerstraße . 8757

Eine Schur gut gepflegten Z
ewigen Klee &

ca. 300 MH., zu verk. Anzuschen
u.näh. auf Ziegelei Linnenkohl,
oberhalb d.DotzheimerBahnhof

Prima Schuldschein .weit unt.
Wert zu verk. 29958

Off, u. Sf . 572 a. d. Erv . d.Bl.
Piano ! Nuhb. i» billig zu verk.

Friedrichstr . 17, 1. 8507

jjrimtu Oelgemäl-e
in echt. Goldrahmen , von bedeut.
Künstler, weg. Platzmang . bill. z.
verk. Rheingauerstr .6,p.r . 29961

Handwagen bill . z. vk. Wal-
ramstraffe 31, Tbeis . 8768

Ein Landauer u. ein einsp.
Lagen billig zu verkaufen. 3641-

Wich.Neugallc6 .Biebrich a.Rh.Motorräder
gebr.. billig zu verkaufen , sowie
fliegend. Holländ . u. Rennapvar.
Näheres Yorkstr. 11. <30029

Gut erh. Damen - u. Herrenrad
m. Freil . » 30 M.. Nähm.SOM.,
Lustschläuchev. 2.50 M. an. Deck¬
mantel v. 3 M. an z. verk. 3599

Klaub , Rheingauer Str .3,
Neckarsulmer Motorrad mit

Magnet , billig z. verk. Maver.
Wellritzstraiic 27._ 8612

Damenrad neu, für 110 M k.
zu verkaufen . 3749

Oranienftrahe 31, 2. links.
kür Obst- u. Beeren-
weine von 12 Liter

an Fah -Niedcrlage Bleichstr. 27.
Tel. 6540. (8720

Zu verkaufen.
Zwei säurefeste glasierteStein-

zeugwannen 80:50:50 cm groß,
1 desgl. 80:70:50 cm grob, mit
Ablauftülle,Steinzeug -Zylinber-
töpfe, Steinzeugschalcn . Glas¬
töpfe mit u. ohne Ablatz Hahn
Glastrichter sofort billig abzu¬
geben. Näh . Albrechtstrabe 1, p.
_8758

Großer transvortabl . Wasch-
keffel billig zu verk. Bülow-
stratze. 4, Werkstatt . 3757

Vollbadewannen 15 Mk., Gask..
Gaslamv .. Glühkörv . rc„ enorm
bill. H. Krause , Wellritzftr . 10.
_31W
Eich Geiänderpfosten
zu haben Feldstr . 18. Tel. 3245.
__ 30030

2 Handkarren . 2 Dezimalwag .,
Aauarium , Kommode. Betten.
Markise billig zu verk. 8775

Dotzheimer Str . 17, Gth.
Handkarren billig zu verk.

8769  Goetbestr . 14. Hth.
Herrschastl. Kinderwagen , m.

Verdeck. Nickelgest.. m. Gummi.
Ledervolster, bill. z. vk. Stein-
gaffe 31, 1. St . r._ 3758

Kinderwag .,<f.neu),2chinmach-
stand.b.z.v.Am Römertor 5,2.8738

Eleg. w. Sitz- u. Llegewage».
Nickelgest.. bill. z. verk. Schnell.
Oranienstr . 21._ 3745

Kinder-Sitz- u. Liegewagen
u. Sitz-Badewanne, g. erh.. b. z.
vk. Rieblstr. 4, Stb . 1. r . 3761

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen. 3774

Adlerstrabe 33. Hth. 2.
Ein fast neuer Kinderliege-

wagen zu verkaufen. 3771
Näh. Oranienstr . 32, Hth. 2 l.
Schöne Theke 20 M.  Kinder¬

wagen m. Gummiräd ., Wasser¬
bank. Kanapee 8, Kückenschr. 7,
Polstersessel 1 M.  Eltviller-
stratze 4, vart . ! _ 3763

2 weitz lack. eil. Kinderbetten,
1 u. 2fchläs„ zu verkaufen. 3756

Blücherstr. 7. Hth. vt. l.
1 Bett , 1-tür .Kleiderschr.12 '

Waschkommode 12M..Sofa 15M.
Jahnstr . 44. Hth. p. 3775

Gebr. Diwan , Küchenschrk.,
1- u. 2tür. Kleiderschr.. Ver-
tikow. Plüsch-Garnitur u. a. m.
bill. z. vk. Kirchgasse 72 v. 3762

Bettstelle mit Svrungrabmen
zu verk. Wörthstr. 14, 1. <8740

Kaffenschrank, Schreibvult u.
Bierabfüllmaschine z. vk. Hell-
mundstratze 27. 8754

3 echte, guterh . Rutzbaumbct-
ten. 1 Nachttisch. 1 hellblaues,
eleg. Kleid, neu, Grütze 44, bill.
zu verk.  Wil belmstr. 4,1 . 8764

Aelt. F rrbetten , Kiffen sow.
alte Rotzhaarmatratzen kauft
8294 Hermannstrahe 8, vart.

Kautgesuche,
Ausgekämmte Haare

werden angekauft. 29918
Rheinstr. 47, Friseurgeschäft.

Kl. gebr. Regal z. kauf. ges.
8772 . Kellerstr. 7. vt.

Verloren.
Auf einer Bank im Park des

Paulinenschlötzchen Schülerbuch
liegen geblieben.

Bitte geg. Belohnung abzug.
in der Exved. b. Bl . 30086

Verschiedenes.
1 bis 2 Kinder finden guten

Landaufenthalt in kinderloser
Fam .. vro Tag 1.30 M.  N . Bad
S chwalbach, Adolfstr. 15. 3767

GlänzendeDämm-Existenz
in Badeorten u. sämtl. .Städten
Deutschlands.20 Pfg .für Muster-
vorto cinsenden. Breslau , Post-
amt 1. Schließfach 15. H. 226

Bettkedernreinigen
durch Damvf. Löffler, Lebr-
stratze 2._ 3769

Pferde, Esel u. Hunde w. mit
Maschine geschoren, a. Hunde
gewaschen und eoupiert . 29918

Pens. Dotzheimer Stratze 17.
Ringfreie

Tapeten
Linrrusta u. Lincrusta - Jmita
tion äußerst billig. 28669
Jean Friedrich, Göbenstr. 26

200 (Hank Belohnung
erhält Derjenige, welcher mir den Schreiber des anonymen
Drohbrietea ermitteln hilft , sodaß ich denselben gerichtlich
bestrafen lasten kann. 876k

Fr . I . Reusch» Schützenstraße 16. Tel. 403.

als am letzten Himmelfahrtstage
mein kleiner

Rehpinscher
vor meinem Hause in der Mainzer¬
straße von der elektrischen Bahn
totgefahrcn wurde. 8765

Henry  Holimann,
Mainzerstratze 36 . Tel. 391.

Spezialität:

Hammelfleisch,
hochfeinste Qualität , empflehlt

8 . 8champ , 29945
Tel . 2296. — Dotzheimerstr. 65.

Kommißbrot
ganz frisch.Laib 50Pf ..trock.45Pf.
V^ erirei -8 Lbst - u . Gemüse¬

halle . 29917
Dotzh. Str . 31. Ecke Eleonorenstr.

Prima

Brot !!
Weißbrot , 4 Pfd ., frisch 52 Pf.
Gemischtes, 4 Pfd., frisch 48 Pf.
Kornbrot , rund . 4 Pfd ..sr. 46 Pf.
Gute grobe Brötchen. 129941
rerf.Wanze!,Mir.8,
Bäckerei mit Maschinenbetrieb.

Benzol*
N iederlage

Hermann Kriens
Oberlahnstein.

,_aso
SBlnndgerueh
,.<'tilor »«iont *■vernicht, alle Füul-
nirerreger im Munde u. zwischen den
Zähnen u. bleicht mitzfarbene Zähne
blendend weih, ohne dem Schmelz zu
schaden. Herr!, erfrisch, im Eeschmack.
In Tuben, 1—6 Wochen ausreichend.
Tube l Jt,  Probetube 50z. Erhält!,
in Apotheke«. Drogerie «, Spar«
iiirnerien . Depots in Wiesbaden:
Löwenapotheke, Lemgg. 37
Drog . Brecker. Neug. 14
Floradrog ., Gr . Burgftr . 5
Drog . Graefe , Webcrg. 39
Drog . Moebus . Taunusftr . 25
Ringdrog -, Bismarckring 31_
Drog .Tauber . Kirchg.6.

bestes
Waschmittel

Z. 18

Einsts
schönt

fleht ein rosiges, jugendfrisches
AEitz u-ein reiner,zarter . schöner^
Teint . Mes dies erzeugt die echte

Steckenpferd-Lilienmilch-
v. Bergmann & Co .. Radebeul,
ä St . 50 Ps., ferner macht dev
Lilienmilch -Cream Dada rote
und spröde Haut in einer Nacht

weiß und sammctweich.
In Wiesbaden in der Hof-
Apoth . ; Bismarck - Apntyekc
Ott - Lilie ; Wilhelm Machen-
heimer ; K«rd . Alexi ; A .Cratz;
Jakob Minor ; Ad . Gärtner,
Chr . Lander ; H .NoaSSrachf;
Ed. Brecher ; Reinh . Göttcl;
PH.Rumpf ; W .Gräse ; Drnno
Racke ; Hngo Alter ; Ernst
Koks ; « ich. Seyb . Rbemsir. 89 ;.
in Aßmanushanse « :C-Eiglec

29990

H. Schulze. .4
Karbmacherei und Kinderwagen'

Reparaturwerkstatt . 8719s.

kl» seltenes Angebot
Durch Einkauf von ca. «J50 Meter Tuch-
reste bin ich in der Lage, meiner werten
Kundschaft Gelegenheit zu geben,

Reste ™9§ Pf . an,

aus Kammgarn und Cheviot, passend für
1 Knaben-Hose, abzugeben.

für Herren-Hosen,
Herren-Anzüge,
Herren-Palefofs,

ferner für Kinder>AnzQje etc. zu
staunend billigen preisen . Alles
pa. Qualitätenu. Neuheiten dieser Saison.

Reste

Ernst Neuser, Wiesb t,vK:chr se 42-
29790

Benützen Sie die günstige Kanfgelegenheit
während meines

Kxtra -Verkaufs wegen Erweiterungsbau.
Jn fast allen Abteilungen sind grosse Posten
zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausgelegt.

29765

Warenhaus Julius Bormass.
warn.
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Llinäer kah.
Rvman von  Alfred Sassen.

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der alte Herr mußte einen Moment enne

halten, so sehr überwältigte ihn die Er¬
regung. > >jr r

Dann sprach er in immer siegreicher hcr-
vorbrechender Wärme weiter : „Ich habe an
den Gräbern meiner Eltern gestanden, an der
Schwelle des Sauses , das mich geboren, und
dann habe ich meinen alten Jugendfreund
ausgesucht er streckte dem Lehrer dieSand hin.

„Kurz vor meiner Abreise aus Amerika
erreichte mich ein Brief meines Sohnes mit
Seimatnachrichten, die mich tief erschütterten.
Nun Hab' ich aus Freungesmund noch ein¬
mal all das geh„rt , was über Magdalenc
Schumann, die ich einst mit allen Kräften
meines Seins geliebt, hereingebrochen! O
dieses Lebensschicksal— wie unsagbar grau¬
sam hat es sich gestaltet ! Mein Innerstes ist
aufgewühlt ! Nach der Auffassung der Blin¬
den' will es sich wie das Bewußtsein einer
großen Verschuldung in mir regen — aber
was ist Ihnen , mein Fräulein '?" brach er be¬
sorgt ab.

Rena hatte plötzlich nach einer Stuhllehne
gegriffen, um sich daran ausrecht zu halten.
Mit zusammengebissenen Zähnen stand sie
da, blaß bis an die Lippen.

Das Herz krampfte sich ihr zusammen rn
bitterem Schmerz bei der Vorstellung, wie
sie den stattlichen, ahnungslosen Mann da
vor ihr treffen mußte mit der Mitteilung
dessen, was seinem Sohn geschehen war . Der
Vater glaubte ihn vielleicht heute abend noch
oder doch bestimmt morgen in die Arme
schließen zu können, und indessen lag der
Unglückliche in weiter Ferne auf seinem
einsamen Schmerzenslager und —

„Was ist Ihnen '?" fragte Walter Hüttich
»' ■ . . . —

6. Juli Sette 7
noch einmal und griff in wachsender Besorg¬
nis nach der Hand des jungen Mädchens.

Zugleich trat Anna Reinsdorf zu Rena,
faßte sie um die Schultern und sagte: „Kom¬
men Sie erst mal mit in mein Stübchen,
Kind. Sie haben sichtlich etwas auf dem Her¬
zen, was Sie wohl am besten zuerst mir
allein sagen."

Rena nickte in unaussprechlicher Erleich¬
terung . Ja , ja, das war ein Ausweg ! Es
spielte in den Bericht, den sie zu machen
hatte, so vielerlei hinein , was sich unter vier
Augen mit der klugen älteren Freundin
zwangloser sagte. Fräulein Anna würde ihr
dann helfen, den Vater vorznbereiten.

Die beiden Frauen gingen in das „Rari¬
tätenkabinett", wie die alte Jungfer ihr
Zimmer selbst bezeichnete — neben all den
Andenken und kleinen Schätzen, die sie darin
aufgestapelt, wollte sie sich übrigens in hu¬
morvoller Selbstverspottung als größte Rari¬
tät des Raumes betrachtet wissen.

Sie zündete rasch eine grünverschleierte
Lampe an, dann zog sie Rena neben sich auf
ein kleines Sofa , streichelte ihr die Wangen
und sagte in ihrer resoluten , aufmunternden
Art : „Also los , Kind ! Sie machen ein ver¬
zweifelt ernsthaftes Gesicht, und da ich Sie
übrigens in Reijekleiöern sehe, so lassen sich
die ungemütlichsten Dinge vermuten . Es ist
doch in dem Befinden Oskar Borowskns
keine Wendung zum Schlimmen eingetrc-
ten —?"

„Mein Vetter ist heute ganz plötzlich nach
Hause zurückgekehrt."

„Ah —! Aus welchem Grund —'?"
Nun begann Rena zu erzählen.
Es war so viel , was sie sich vom Herzen

herunterreden mußte. Das rasche Aufflam-
mcn einer tiefen, großen Neigung galt es in
erster Linie zu schildern, den Glanz jenes
unvergeßlichen Sonntags , die inhaltrciche
Stunde auf den stillen Wöllnitzer Wiesen
heraufzubeschwören, damit der traurigen
Wendung gegenüber, zu der es in der ' Ange¬

legenheit gekommen mar, ihr jetziger über¬
raschender Schritt verständlich werde.

Die Zuhörerin saß in tiefes Sinnen ver¬
sunken. Sie brachte dem Kummer des jun¬
gen Mädchens den wärmsten Anteil entge¬
gen — aber dabei mar noch ein anderes Ge¬
fühl in ihr, ein ganz seltsames — etwas wie
Neid, ja, wie Neid!

Anna Reinsdorf war gewiß eine ver¬
gnügte alte Jungfer , aber es fraß doch
manchmal verstohlen an ihr , daß sie in
ihrem „langen Mädchenöasein" auch nie¬
mals nur den Schatten eines „Romans " er¬
lebt hatte! Und das junge Ding da an ihrer
Seite plätscherte nur so herum in den hoch¬
gehenden Wogen der wundervollsten Bege¬
benheiten!

Sie wurde jedoch ziemlich rasch Herr über
ihre wunderliche, krause Stimmung und
schalt sich gleich hinterher tüchtig aus.

Inzwischen hatte Rena aber ungeduldig
auf eine Aeußerung der Teilnahme gewartet.
Sie fragte nun : „Mutz ich Ihr Schweigen so
deuten, daß auch Sie meiu Vorhaben verur¬
teilen, Fräulein Anna —?"

Die alte Jungfer fuhr in die Höhe. Bei¬
nahe märe sie mit den Worten herausge¬
platzt: „Was fällt Ihnen ein ! Sie werden
sich doch nicht das Schönste von dem Roman
entgehenn lassen'?!" — aber sie besann sich
noch zur rechten Zeit , daß sie in dieser etwas
ungewöhnlichen Art doch wohl nicht Ihre
Zustimmung zn dem Schritt des jungen
Mädchens geben dürfe.

So streichelte sie ihr abermals die Wan¬
gen und sagte in gedämpftem, weichem Ton:
„Sie handeln, wie es Ihnen das Herz ein¬
gibt, Kindchen, und ich meine, da ist man
immer auf dem rechten Weg. Gehen Sie
mit Gott !"

„Das will ich," erwiderte Rena und stand
mühsam auf. „Nun kommt freilich erst noch
das Schwere, dem so unvermutet in der
Heimat angekommenen Vater von der Ver¬
wundung seines Sohnes Mitteilung zn
machen —"

Fräulein Anna sah das junge Mädchen
prüfend an.

„Herrjeh," rief sie dann, „wie sehen Sic
denn aus ? In diesem Augenblick könnte mau
meinen, ein Hauch vermöge Sic umzublasen,
so jämmerlich ist Ihr Anblick . . . Das
ivirö es sein —! Sie haben in all den:
schmerzlichen Wirrwarr vergessen, einen Bis¬
sen zu sich zu nehmen — nicht wahr , es ist
Ihnen , als ob Sie vor Entkräftung Umfal¬
len sollten?"

Rena nickte. Wirklich fühlte sic sich kör¬
perlich ganz elend. Namentlich ihre Lippen
schmachteten nach einem Tropfen.

Fräulein Anna drückte sie wieder in die
Sofaecke zurück und kommandierte: „Nicht
von der Stelle rühren ! Ich hole sogleich ein
Glas Wein und einen Imbiß.

Im Nu war Sie verschwunden.
Nach einigen Minuten schon stand vor

dem jungen Mädchen ein Teller mit belegten
Brötchen und das verheißene Glas Wein,
nach dem Rena zuerst griff.

Die alte Jungfer füllte es noch einmal,
diesmal zur Hälfte mit Wasser, daun sagte
sie: „Nicht nervös sein, Kindchen! In aller
Ruhe essen und trinken. Derweilen gehe ich
hinüber nnd teile Herrn Walter Hüttich das
Notwendige mit. Keine Einwendungen ! Es
ist am besten so. Sie brauchen im Verlauf
der kommenden Tage Ihre Kräfte schon noch.
Gehen Sie nur immerhin sparsam damit
um."

Und sie eilte, ohne die Antwort abzuwar¬
ten, rasch hinaus.

Das junge Mädchen nahm sich wirklich zu¬
sammen und aß und trank gehorsam, obwohl
ihr ein paarmal war, als müsse sie aufsprin¬
gen und hinübereilen, damit ihm, der sein
Vater war, nicht mit einem unbedachten
Wort ein zu großer Schmerz zugefügt werde.

Aber sie sagte sich selbst, diese Regungen
seien töricht. Sie durfte Fräulein Annas
Geschick und Zartgefühl ja doch vollauf ver¬
trauen.

(Fortsetzung sylgi.)

Im Saison - Ausverkanf:

Englische Paletots
in kurzen und langen Fassons

Serie I II m IV
früherer Preis bis Mk. 25.— bis Mk.35.—bis Mk. 45.— bis Mk.70.—

jetzt Mk. 5 - 10 - 15 - 20  -

Jackenkleider
in marine , schwarz u. englischen Stoffen

Blusen
in Batist , Wolle, Spitze und Seide

,-,0

Taillenkleider
in Batist , Wolle, Tüll und Seide

Serie I II III IV
früherer Preis bis Mk.38.--bisMk .55.—-bisMk.125.- -bisMk .190.—

jetzt Mk. 10  — 25 - 45 - 75 -

Serie I n m IV
früherer Preis bis Mk. 18.--bisMk .27.-- bis Mk. 55.- -bisMk . 88.—

jetzt Mk. 8 — 8— 15- 20—

Serie I II III IV
früherer Preis bisMk,  45.—bis Mk.95.—bis Mk.135.—bis Mk.225.—

jetzt Mk. 15 - 30 - 45 — 75  —

J . Hertz,
Langgasse 20.

Gartenkies

l

Friedrichssegener , biauweissen Silberkies
in Karren, Körben, Waggons u. halb. Waggons

liefert:

L. Rettenmayer, Kgl.Hofspediteur,
Nikolasstr . 5. — Tel. 12 u. 2376. ff

08?6S

Auch in dev wurmen Jahreszeit
fabriziere ich täglich 2mal frische Rindswürstchen, sowie ff. Mett¬

wurst, Leberwurff und diversen Aufschnitt in jeder Preislage.
Spezialität: Gesalzene Ochsenzungen u. gesalzene Ochsenbrust

täglich im Aufschnitt. 29914
Goldschmidt, Faulbrunnenstraße 5*

29778

IH ELB ACH S

RHfNUS-BORAX
SeiFENPULVeR
Altbewährt ! Paket 15  Pfq.

Ueberall erhältlich. F. 223

A *" ic6'A>Ehruns . liefert die Druckerei des
UlUHUlv Wiesbadener Generalanzeigers,
w _ =•--  Mauritiusstraße 12.
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Der Rotklee.
Der Rotklee ist für viele landwirtschaftliche

Setriebe eine unersetzliche Futterpflanze . Er soll
spätestens bei beginnender Blüte , besser aber vor
derselben gemäht werden , weil er sonst stark ver¬
bolzt und im Nährwert zurückgeht . Er liefert be¬
kanntlich zwei , unter ihm besonders zusagenden
klimatischen und Bodenverhältnissen sogar drei
Schnitte.

Wenn es sich um die allmähliche Abfütterung
grober Rotkleeselder handelt , soll man mit dem
'Schnitt schon etwas bald vor der Blüte anfangen,
damit man nicht später stark verholzten Klee ver¬
füttern muß . Der reichliche Genuß von solchem
Klee veranlaßt leicht Koliken , andere Verdau¬
ungsstörungen und bei tragenden Tieren Ver¬
werfen . Diese schlimmen Wirkungen treten um
so stärker auf , wenn die Tiere früher ein leicht
verdauliches Futter erhielten.

Der Rotklee wird als Hauvtfutter zweck¬
mäßig an Rinder verabreicht . Trächtigen und
säugenden Kühen darf man aber Rotklee nur zur
Hälfte des Futterbedarfes geben.

Als Pferdefutter ist der Rotklee wenig geeig¬
net . weil er hitzig ist und leicht bläht . In Nord-
deutschlanö sagt man dem Rotklee nach, daß er,
besonders wenn nicht gut eingebracht , den Pfer¬
den das Atmen erschwere und „dicken Wind"
mache.

Aus diesem Grund ist der Rotklee auch für
Schaf « nur ein Nebenfutter.

Stark beregneten oder betauten Rotklee soll
man nicht beweiden und jungen Klee nur flüch¬
tig übertreiben . Das Uebertreiben . ü. h. das vor¬
sichtige Abweiden des jungen Klees im Herbst
des Aussaatjahres ist bei üppig entwickeltem
Pflanzenbestand und weder zu nassem noch zu
trockenem Boden sehr nützlich : es wird dadurch
die Stengelbildung zurückgebaltcn und der Wur¬

zelstock kräftig ausgebildet , so daß der Klee besser
überwintert und im Frühjahr üvviger austreibt.

Schweinen gebe man , namentlich an heißen
Tagen , jungen Rotklee als Nebenfutter : er
dient sehr zur Erfrischung der Tiere.

Betauter oder beregnetcr junger und nicht
ganz frischer , vorher stark beregnetcr dann abge¬
welkter und in Haufen warm gewordener Klee
ist schädlich, er verursacht leicht Trommelsucht
und Koliken , die mit dem Tode endigen können.

Sehr vorsichtig muß man sei», wenn der Klee
durch Seide verunkrautet , mit Blattfleckenvilzen
behaftet , vom Kleekrebs . Mehltau oder von Rost-
vilzen befallen ist . Stark befallener Klee verur¬
sacht bei vorwiegender Fütterung Speichelfluß
oder andere nachteilige Folgen , namentlich soll er
die blähende Wirkung häufig verstärken.

Im Rotklee befinden sich häufig auch giftige
Unkräuter , wie Feldmohn . Wolfsmilch . Nacht-
Matten und in manchen Gegenden auch der rote
Fingerhut . Diese Unkräuter sind vor dem Ver¬
füttern möglichst zu beseitigen.

Weinbau und Uellerwirtschast.
Hagelschlag . Wenn die Reben durch Hagel

derart beschädigt sind , daß sogar das letztiährigc
Holz stark gelitten hat , resp . zerschlagen ist und
wenn ein Aufkommen des Stockes nicht möglich
erscheint , so werden neue Triebe aus dem Boden
ausschlagen , die man sorgfältig pflegen und mit
Stroh oder sonstigem Bindematerial anheften
muß . Mit denselben bezweckt man , einen Ersatz
der Schenkel zu schaffen, um die alten dann im
folgenden Winter am Boden abzuschneiden . Wenn
sich unten zu viel Triebe bilden , so werden keine
derselben losgerissen oder entfernt , um die Vege¬
tation nicht nochmals zu hemmen , sondern man
begnügt sich, die überflüssigen kleineren Triebe
etwas einzukllrzen . auf daß die Vegetation der
anderen begünstigt wird . Bei dieser Operation
muß man vorzugsweise diejenigen Triebe im
Auge haben und schonen, die aus dem Boden aus-
treiben und zur Bildung der zukünftigen Schen¬
kel dienen sollen.

«iltersäcke müssen vor und nach dem Gebrauche
einer eingehenden Reinigung unterzogen werden.
Insbesondere können neue Säcke dem Wein leicht
einen Beigeschmack erteilen , der sich nie wieder
beseitigen läßt . Man kocht sie daher mit einpro¬
zentiger Sodalange aus , wäscht mehrmals mit
reinem Wasser nach und wässert sie schließlich.
Bei der Filtration kommt es vor . daß sich Wein¬
stein ]in kristallinischer Form an den Gewebefasern
festsetzt. Die Säcke werden hierdurch undurch¬
lässig , hart und brüchig . Wenn dies geschehe» ist,
ist es erforderlich , die Säcke zu entleeren und in
Wasser auszukochep.

3m Obstgarten.
Vermehrung der Erdbeeren . Die Fruchtbar¬

keit der Erdbeeren und die vollkommene Ent¬
wickelung der Früchte sind bei den verschiedenen
Pflanzen einer Sorte sehr verschieden . Will mvn
darum Erdbeeren durch Ausläufer vermehren , so
bezeichne man die volltragendsten Pflanzen , welche
die vollkommensten Früchte entwickeln , mit Stäb¬
chen und nehme nur von diesen die zur Vermeh¬
rung dienenden Ausläufer . Die guten Eigen¬
schaften des Mutterstockes vererben sich auch
auf sie.

Das Schröpfen der Obftbäume wird gewöhn¬
lich im Frühjahr gelegentlich des Märzschnittes
ausaeführt . Betrachtet man nun die Wirkung
eines solchen SchrövfschnitteS nach längerer Zeit,
so sieht man , daß da , wo der Schnitt ausgeführt
wurde , die alten Rindenteile oft ein oder zwei
Zentimeter auseinander gegangen sind , der
Zwischenraum aber durch eine neue Rindenschicht
ausgefüllt ist, während gleichzeitig der Stamm¬
umfang um ein Bedeutendes zugenommen hat.
Es findet bekanntlich das Dickenwachstum unse¬
rer Holzgewächse durch die Zellteilung des Kam¬
biums statt , welches uach außen durch die Rinde
geschützt ist. Nun drückt aber namentlich gegen
Ende der Vegetationszeit die Rinde auf die Kam¬
biumschicht , eine Erscheinung , die bei der Struk¬
tur des Holzkörvers , wie sie in den Jahresringen
des Holzes deutlich ausgeprägt ist . zutage tritt.

Kuf dem Geflügelhose.
Der Durchsall bei Gänsen wird durch eine

allzu große Menge wässeriger Nahrung veran¬
laßt : auch werden sie davon befallen , wenn es
ihnen an reinem Wasser und guter Nahrung
fehlt . Wenn Erkranken und Sterben der Gänse
cintritt , verlasse oder verändere man sogleich
die Weide , lasse sie einige Tage von derselben
weg und füttere sie zu Hause mit Spreu , ge-
schrotener Gerste , gekochten Erbsen , oder mit in
Rotwein getunktem Brot : dauert die Diarrhöe
längere Zeit , so lasse man einen Kamillentrank
mit warmem Weine nehmen.

Erbsen und Linsen sind von allen Futter¬
mitteln als die stickstoffreichsten anzusehen , aber
auch ziemlich schwer zu verdauen und deshalb
Hühnern mit einiger Vorsicht zu geben . Immer
aber geben Erbsen - und Linsenmehl einen wert¬
vollen Zusatz zu anderem Futter.

Km Bienenstand.
Schädlinge des Bienenstockes sind : die

Wachsmotten.  ein Nachtschmetterling , dessen
Maden hauptsächlich die Waben zerfressen , die
B i e n e n l a u s , die sich mit Vorliebe auf dem
Rücken der Königinnen aufhält und dieselben
durch Aufsaugen ihrer Säfte zu Grunde richtet,
die unabtreiblichen Hornissen,  Wespen und
Ameisen , dann der Toten köpf,  ein großer
Nachtschmetterling und Spinnentiere . Letztere
schaden vielfach durch ihre ausgebreiteten Gewebe,
die man hin und wieder sogar an den Bienen¬
ständen gleichgültiger Bienenzüchter antrifst.
Gegen Hornissen . Wespen und Ameisen ist oft
schwierig anzukämpfen : «in starker Bien wird
ihnen Meister , schwache aber richten sie häufig
zu Grunde.

Das Ausschneiden der Weiselzcllcn in den
ersten Tagen nach Abgang des Vorschwarmes
bietet noch keine Gewähr zur Verhinderung des
Nachschwarmes . Schwarmlustige Bienenrassen
setzen an der vorhandenen jungen Brut nochmals
Weiselzellen an , weshalb eine zweite Besichtigung
am fünften oder sechsten Tage angezeigt ist.

Handel nud Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 5.  Juli . Die Abreise des Kaisers
nach Norwegen wurde zivar dahin ausgesaßt , daß
die politische Lage nicht bedroht sei, aber gleich¬
wohl ließ die Stimmung der Börsenkreise von
Beginn an eine rechte Zuversichtlichkeit vermissen.
Die Kursbewegung gestaltete sich unheimlich.
Auf dem Montanmarkte erfuhren fast alle Werte
anfänglich kleine Besserungen , besonders stellten
sich Hohenlohe höher auf die angekündigte weitere
Erhöhung der Zinkvreisc . Dnnamit Trust setzten
auf Gerüchte von einem sehr günstigen Geschäfts¬
gang um 1% ) vCt . höher ein . Auch South West
Afrika waren wieder begehrt und gewannen 1% .
Ferner sind als höher Siemens u. Halske , War¬
schau-Wiener und Orientbahn zu nennen . Bald
erlangten ungünstige Einflüsse wieder entschieden
die Oberhand : man wies auf die anfänglich kaum
beachtete Zeitungsmeldung von einer bevorstehen¬
den Mobilmachung hin : auch der eine Verschlech¬
terung auswcisende preußische Saatenstands-
bericht wirkte verstimmend . Ferner drückte all¬
gemein der Rückgang von Kauadakaticn , der durch
bas Dementi der über ein geplantes Verkehrs¬
abkommen zwischen der Eric - und der Kanada¬
bahn umlaufenden Gerüchte veranlaßt war . Auf
allen Umsatzgebieten erfolgten Abgaben , die viel¬
fach Kursrückgänge bis zu einem Prozent zur
Folge batten . Allgemein machte sich Mißmut
geltend , welcher die Kauflust zurückbielt , was zur
Folge hatte , daß die Kurse auch schon bei mäßi¬
gem Angebot relativ erheblich nachgaben . Auch
Fonds wurden in Mitleidenschaft gezogen:
schwach waren besonders russische Anleihen und
auch die 3prozentige deutsche Reichsanleihe konnte
ihren Kursstand nicht behaupten . Tägl . Geld
3 vCt . und darunter.

Die Börse schloß matt und meist zu den
niedrigsten Kursen des Tages . Zu dem Ver¬
kaufandrang hat auch der Umstand beigetragen,
daß die mit Beginn der Schulferien bevorstehende
Hauptreisezeit Glattstelluugen der Haussevositio-
nen veranlaßte . Große Berliner Straßenbahn-

Aktien waren gedrückt , weil der angebliche Kapi¬
talsbedarf der Gesellschaft von mehr als dreißig
Millionen Mark verstimmte . Jndustriewerte des
Kassamarktes niedriger.

Privat -Diskont 2 % .
Frankfurt a . M ., 5. Juli . Kurse von VA  bis

2%  Uhr . Kreditaktien 205%. Disconto -Comm.
186/4 a % . Dresdner Bank 157 % a 157—.
Handelsgesellschaft 164 'A.

Staatsbabn 159 % . Lombarden 23 %. Bal¬
timore 107.— a 106% . South Westafrika 179 .—
a 178 %.

Phönix 244 % a 244.—, Edison 275 % a 275.
Schuckert 174.— a 173.—.

Frankfurt a . M ., 5. Juli . Abend -Börse.
Kreditaktien 205% b. Diskonto - Komm . 186%

a % >a % b. Dresdner Bank 156% b. Handels¬
gesellschaft 164 % b.

Staatsbabn 159 % b. Lombarden 23% b. Bal¬
timore u . Ohio 106 % b. South Westafrika 178— b.
Raab -Oedenburger — b.

Deutsch -Luxemburger 186 % b. Phönix 243 % b.
Celloloid Wacker 229 .75 b. Steaua Romana
134 .— b. Deutsche Verlagsanstalt 162 b. Scheide¬
anstalt 754— b. Höchster 544— b. Elektr . Berg¬
mann 230 — b. Schuckert 172% , a % b. Siemens
u . Halske 251 % b. Kunstseide 108— b. Gummi-
Peter 228 .— b. Fahrzeugs . Eisenach 161.75 b.
Pfälz . Nähmaschinen 175.75 b. Voigt u. Hä'ffner
181 .75 b. Dürkopv 506.50 b. Bad .- Zuckerfabrik
196— b. Edison 274 % b.

Kurse von  6 %—6% 1t h r.
Phönix 243% , - -

Die Börsen des Auslandes.
Wien , 5. Juli , 11 Uhr — Min . Kreditaktien

656 .50. Staatsbabn 747.—. Lombarden 124.—.
Markanten 117.48. Papierrente 95.70. Ungar.
Kronenrente 91 .15. Alpine 808.25. Holzver¬
kohlungs -Industrie - . Skoda —.—. Ruhig.

Mailand , 5. Juli , 10 Uhr 50 Min . 3 %vroz.
Rente 103 .05. Mittelmeer 413.—. Meridional
638 .—.- Banca d'Jtalia 1465. Banca Com-
merciale 855% . Wechsel auf Paris 100.37—.
Wechsel auf Berlin 124.17.

Paris , 5. Juli , 12 Uhr 35 Min . 3proz.
Rente 94.47. Italiener

Berliner Börse , ■$. Juli 1911.
4vroz . Rufs.

kons. Anl . Ser . I « . II 97 .30; . 5proz . do. von
1906 104 .40. 4 % proz . do . 1906 103 .05. Spanier
94 .20-94—x. Türken (unifiz .) 92 .67. Tiirken-
Lose 213 .—. Banane ottomane 681.—x. Rio
Tiuto 1741 . Chartereb 39.—. Debeers 460.—.
Eastranü 118.—. Goldfields 124.— . Randmines
191.—.

Glasgow , 6. Juli . (W . B .) Anfang . Middles-
borough Warrants per Kassa 46.4—, per laufen
der Monat 46.7—

Fest.
Paris , 5. Juli . (W . B .j Börsen -Bericht . An

der Fondsbörse herrschte bei Beginn des Ver¬
kehrs lebhafte Beivegung : die Kurse konnten sich
anfangs ziemlich gut behaupten , schwächten sich
aber später ab auf Positionslösungen . Gegen
Schluß nahm das Angebot zu , sodaß die Tendenz
matt wurde . Debeers und Goldmiuenaktien
wurden nachteilig beeinflußt durch die Mattigkeit
Londons , spanische und türkische Werte litten be¬
sonders unter der herrschenden ungünstigen
Stimmung . Der Verkehr schloß bei mäßigen Um¬
sätzen im allgemeinen zu niedrigsten Kursen.

" Messen und Markte.
Limburg a. d. Lahn . 5. Juli . Fruchtmarkt.

Roter Weizen (Nassauischer ) 17. Weißer Weizen
lAngebaute Fremdsorten ) 16 .60. Korn 12.90.
Gerste . Futter —, Brau —. Hafer 9. Erbsen —.
Kartoffeln 7—9 Jl.  Alles Durchschnittspreise
pro Malter.

Mannheim , 5. Juli . sDie Preise verstehen
sich pro 1000 Kg.) Weizen : Sevt . — . Nov.
— , Mai —.—, Juli — . Roggen : Sevt.
— —. Nov . —.—, März — , Mai —.—. Hafer:
Sevt . — , Nov . — .—, März —.—, Mai — ,
Mais : Sevt . —Nov. —.—, März — , Mai
—Alles notizlos.

Preis » otierungsstelle
d-r Saiibttirttäaiaramm« für icn Regiermigsbz:r! SBit«6»bin

3. Juli 19lt.
0 et r t ib t uni Rav 4.

Stanffuti  a. M.. 3. Ju ' i 1911. Etzen- NotierungFruchrmarkt.
k>

ftttlttn, diesiger 21.00—00.0,'
Roggen. Situier 17 ö0—00/0
Berste, Ri-b-u.Psälz.00/.0—00.00

Metietauer oO.o:—oo.no

Hafer, Bieft̂ec
Raes , hiesiger
Mais

,. La xiiii

18.00—19.00
oroo —oo.oo
li .Of—15.25
i.r .oo—01/0

Diez,  31 . Juni 1311. Am«. Nolierunn.
Weizen, n u:r 21.'’S—21.50 I » erste 14.22—16 54
Roggen 17/0—17.33 | Haler, aller 18/Jo—0?!oo

Hafer, neuer oo.OO—00 00.
Vieh. Am« . Neuerung am Schlachtpiehhof zu Frankierta. M.

vom 3. Juli 1911.
Anklrieb: .' 63 Ochsen, 83 Süllen, 728 Färsen und Hübe
210 Lälb-r, 174 Schaf- und Himmel. 1906 Schweine, 0 Liegen

0 Ziegen lämmer, 0 « chailiimm-r, 0 Ferkel.
I. Rinder.

. Für 1 Zentner LebendgewichtMk.
A. Ochse « bollfl-ischig: auSgemästete, höchste»

Schlacht wertes, höchstens6 Jahre alt
d) >»««-, fleischige nicht allsgemästet- und ältere ansge-mästete
e) mäßig genährte junge, gut genährte älter:
ch>gering genährt- jeden Alter«

». Bullen:  a ) vollfleischtge, ausgewachsenehöchsten
Schlachtwert es

d>vollfleischtge jüngere
C. Färsen »no Kühe,  Sti -r- u,d Rinder:

a>»ollfleischige auig-mästet- Färsen höchsten Schlacht-wertet
10 roll'l-ischiae, an«, -mästete sksthe höchster Schlach,-

wärt-Sdis zu7 Jahren 43—18
o> ältere aisgcmästete KÜH- u. wenig gut entw ckelt«

jüngere Ikiih- und Färsen 40—«3
<1, mäßig genährt- Kühe und Färsen 3 '—3ö
Bl g-r ng genährte Rühe un, Färsen 29—>3

v. Gering gentthrt - z Jungpi -H «Fresser,
U. Kälber.

a) Doppellender, s-inst- Mast 60_61
b) einst- Mast(SoHrn. Mast) u.b-st- Saugkälb-r 52—58

49—55

45—4S
39- 13

45- 43
43—44

c) mittlere Mast- und gute Saugtälber
d) geringe Saugkälber 48—51

co—oo
III. Schafe.

»3 Mastlämmer uno jüngere Rasthrmmst 00—00
d>ältere Masthammelund gut genährte Schafe 00—00
e) mäßig genährt- Hammeln. Schake iNerzschgi.-s oo
<v Marschschafs od:r Riidwungssch aje 00—:g

IV. Sch w e in e.
»>Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht oO—00
bsvEleifchtge Schweine über2 lj2 Z r. Lebendgew. 46_ 48
rjpellfleiich. Schweine üb. 2 Ztr. Lebendgew. 45—47
ch) 1 ollfleischige Schweine bi«zu 2Ztr. Lebendgew. 46—46
e>fleischig- Schwei»- 45—4i

Bieh - Auf trieb  am:
Donnerstag, 29. Junr : _ Ochsen, — Bullen, — Kühe und

Rinder, 845 Kälber, 69 Schaf- und Hämw-l. 1518  Ebw .-iue
H- u und Stroh.  Frankfurt a. M.. 33. Juni 1911.

<'Amtliche Notierung.,
Heu 3.00—3.3) | Stroh 2.69—9 00

ßartoffetir.  Frankfurt a. M.. 3. Juli 1911.
Eigene irotierung,

°eeue Kartoffeln in Waggonladung 7.00—7,59
Rene Kartojjelnim Derailderkaui l ' .oe_ U.CO

Die Preisnotierungs -Kommission.
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Otscn. Fas. 9. Staats-Pa i Charlttta.95/9 3 92.59o6
Cöln.St.-A.».9 1 3 91 SOB

Dt.Bchs.Schat 4 100 206 Oüsseld. 88/01 36 92 .096
do. 1. 4. 1 4 100.25b Elber1.3I.-8.9 I 4 100 308
ao. 1. r. 1i 4 100.3066 Ess.StA.IV.V.9 3 99.006

Pr.Sehal: 191 4 100 30bL HallescheSL-l . 4 IDO.IBG
91. Boiehs-Anl 4 102.205C 00. 86/9 3 92.996
dt. do. 3> 93.758 Hann. St.-A. 9 3 —
do. do. 3 83.60b Xiel.St.A.98/1 4 199.106
do.Sobtzg.OE 4 101.006 do. 04/1 4 10810b

Prouto. kons.A 31 93.758 oo. 07/1 4 100.13b
da. do. 3 83 5068 do. 69/9 3; 93.50oG
do. do. 4 102.60bC do.01 02 0- 3 92 096
do. Steffel1 4 100.30)iG Magdeb.91ul 4 100.606

Bad.St.-In!.0' 4 100 506 do. 06 uk. I 4 100.606
do. do. 1902 3S 81.2056 do.75 91 uO 3S 93.506

Bayer. St.-Anl 4 101.20bG MündenerSU 4
di. do. 3! 91 20bG Naumburg. 9 3! 91.600

lram.Anl.1899 33 90 3056 Pomer St.-Anl 3h
do. 09 uk. 1! 4 100 606 Stendal. . OC 3> 91.750
do. 96. . . 3 79.706B Siettiner St.-A 3i 90.508

Casl Länderer 3X 93.(056 Wiesbad. 190 3X 91.603
do. XXI. u. II 3X 94.506 Barl. Pldb b
do. XXII. u. 14 4 10I.0CC do. do. 4X105.75h
do.XXIII. u.16 4 101.1056 0«. neue 4 100.50W3

Hombf.St.R.07 4 100 406 do. de. 3X 92.768
do. äm.87/04 3X 91.006 do. 00. 3 82.90G
do. do. 66/02 3 Gnl.lisch 4 100.40dl!

HessSIA.93/OS SX 9, .00b do. do. 3X 90.ibb
dt.96 030406 3 80 3066 do. do. 3 81.60G
di. 09 4 101.30b DlPfb.Pfs 4 101.256

6ldb.St.XrdObi 3X KaruNeum 3X 99.5CQ
Brindenb.Pr.-A 3X 99.7566 do. Oo. 3X 94.00B
Hann.PAVII.VIII3 Ostoreuss 4 100.7UoG
Oitpr.Pm.-Obl.4 tOO.SCbG do. 3X 91.00uü
dt. d«. 3X 90.0056 Pomm. Uc 3X 91.50b

Pomm.Pm.-Anl. 3X do. do. 3 60.636
P*s«n.Pn.-Anl. 3X oo.neuld. 3X S1.25ÜGj
de. do. 3 do. 0t. 3

8h«in.Pr».*0bl. 3X 90.756 Posenscno4 102 306
do. IX. XI. XIV3 84.250 GO. 3X S1.80bG
do. XX. XXI4 10C-405G do. 1. D 4 100.200

Schl.Hlst.Pri.A. 4 Sächsisch.4 100.70G
do. do. 3X de. 3X 31.BOB
•o.Land-Kult. 3X do. 3 82.50B p

Taltow. Anleihe4 100.3060 Schis, altl. 3h 95.250
Westf.Pm.-Anl.3 84.500 do. L. A. 4 1C0.63B 0
do. uk. 15 3X 91.006 do. 1. C. 4 100 60B
(SO. 00. 4 01.2056 SchlHIstLc 3X 9i .80oG

Weilpr.Pr.-Anl. 3X 00. 00. 4 100.1050
AltonaSt.-A.0, 4 99 906 WestfLand 4 100 100 D
BarmerSt.-Anl. 3X 93.256 flkr. 00. 91.10oG
BerlinerSI.Anl. 3X 99.006 Westp.ritt. 3X 91.25h
oo. 1882/98 3X 94.801)6 3 86 Süd
fle Sl.-Syn. 1. 4 00 2OR oo. neuo 3X 90.10nG

Bielefeld. . . 4 00.100 00. 00. 3 80.106 SBrest. 3I.-A. 91 3X 91 806 • Hannovsch4 00.300 §
Sromdrg. St.-A. 3i 00. 3X 91.10üG5so. Hik. 19 4 Hoss-Nass 4 -T
Charlttb.89/99| 4 00901. I do. 3X--

dt. Ol u. 1zj 4 01-100 s l KuruNeum4 M « bG

’KuniNeom
Pomm. . .

4».
Poseurehe

«0.
Preuss. .

00.
Rh.-Westf

do.
Sächsisch.
Schlei. . .

do.
Schl.Holst.

. 00.
Augsb.71l-Lose
ßsd.Präm.A.67
8rnsch».20Tl,
öln-MrntJ.P.A.

Hämo. 5071). t.
übscäsi do.

Mein. fSutd.-L.

3)6100 400
100 300

S!s Sl .lOhG
4 100.30G
Sh 91.100

100.25bG
91.100

100 40dl!
91.100

10U.30G
103.400
91.600

180.25b
OI.IOhG

178 50b
207.75b

Sh 136 58b
‘ 189.00b

38 60b
124.00b!!

AasUndlscae fonas.

4X 99.40b
98.50b
89.40b

ihm.Ani.)l895
co. v. 1896
de. 1.1898

co. Oolcrsnte
do. Monopol
ap.A.II. 10.1.

de.
leUnl 40801
•Storr. Goldr
do. Papierrt.de. Silnerr.
do. 1860Lose
0rt.StA.11nf.il
do. III. Sper

1905
1890
1898

10. oo. 1905
00. Qoldrentn
do. Staslsrnt.
oo. Booen-Kr.

1905.

101.8060
98 75b

101 601,
53.2560
42.003
51 5066
97.60B
91 901)0

100.0360
99.0060

178.70b
67 508
11.9060

101.75b
92.80b
96.40b
92 40b
9250b

t00 30u;
loooobo
93 7560

113 50b
101.40hl!

87.5060
87 2560
86.706
66.1OO

Türk. Ines .
üpe. Goldrente
do. 1 krönend,
de. Staatsr.97
8uear. Anl. 98
B.Air.StAIOOl.
de. de. Pes

Lissabon.St.-A,

174̂ 560 Ir.-Hsnn.X. XI. 3» « .500
93.30b
91.30bG

3i 80.000
4* -
H  97 .8068
' 104.000

81.75b
Elsenoaftn-Stamm-Aktien
Allg. Ot. kleine
hraunsenw. Ld.
Crefsldnr. . ,
Eutin-Lübeck. .
Halle-Hettst.U
LübeckSucher
kiederlausit).
Nordh.Wsrn. LA
Oesterr. Staats
Warseh.-Wisn
Mittelmeer
Prinr Henri.
ischiok.Finstre

137 758
124.75b6

n  —
3)4 68.1QB

78.6ßbG
8̂ 185.5060
Sh 40 0060
‘ 73.250

212.70b

150.40b
!4t 270.76bG

Elsennaan-Prlof.-Ofallflat.
öiu-fragerüld.
Kasch.0db.6ld.

00. Silb. 89
Oest.Unf.St.ait
do.Ergzgsnetz.
du.Staats Gold
Südöst.(Lomo.;

‘ 1. Gold
Ivangor. Oomb.
Mosco-Kursn
0relGriasi69er
Süd•Westbahn
Koslow-Woron
Kursk' Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosto-Riasan
Rybinsh gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eiso.-Obl.
do.Erging.Notz•trgi
ItaLMittelmoer
Cntr.Pae. 1949
S.LouisS.Franc
St.Louisll.lnc.fi
Tflfiuantos.G.A.

77 906
94.506

00.20B

97.706
59.6016
99 806
89.75K6
86 001)6
S0.50K
50.90t!
90.40b
92.00bG
91-20B
91 60bG
91.25b
91 106
SMOG
91.10b

4M00 .20bG
4)k10020bG
4
4
4
4
5

82.SOG
100 7586

Deutscne Hypoth.-Ptandc.
Hyp.-8anlc
VVIu. 14

Bort.
do. V
de. XIIIXIV19
do. III IVu. 15
de. VIIVIIIu.18
do. I. uk. 1916
do.Mb .l 4

so 90.000
4j |10t,50BlOdOObG

99.2560
99.500

3J 92 8060

de. XXIVu. 1S{ 4
DleehlchHye.B.'

i. XVIII
Frankf.H.B.XIV
GothaarOrdkr
de.
do. XV. ek. 17

Hamb.Hp.BuI8
de. do. 1908

Hann.Kd.XV19
de. do.

Meeki.H.uW.VII
de. ds.
de. de. IIIII

Meekl.-Str.H.B
Meining. VIVH
de. VIII
do. IX«. 1914
de.XIVe.1919
de. 1913

Mittald.Bdkr. VI
de. enk. 06
do.Grdrtbr.lt!

.Vorcdd.Grrfkr.lll
Preuss.Bdkr. lV
de. XVII
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
ds. r. 03 uk. 12
de. r.06 uk. 16
d>. 1. 10 uk. 20
do.r.86. 89. 94
do. «. 04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. i, 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.8.1 IS
do. oo. do
do. 1904uk,13
do. 1905 uk.14
do. 1907 uk.17
do. Hyp.-Vers.
do. d.
do. Pfdb.B.XXII
do. XVHI-XXI
do. XXV1914
do. XXVII1915
rfo.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
dt. XXVI1914
do. XVIIXVIII
do. XXIV1912
do.kloinb.-Obl.
do. komm.-Ohl.
do. oo. VI 17
do. 00. IV 12

do. IX 20
Rhn.H.Pf.83-05
do. do. 69-82

100.786 do. Komni.-Obl.

I00.30bG
3X 89.706
4 lOO.OObQ
4 99.406

I 3*
3X118.70b

99.5066
100 OOG
90.256

100.256
91.256

100.506
93.506
90.3066
97.006
99.2006
99 2066
99.2066
99.8066

3» 91.106
100.006
91 756
99 7566
98.1066

,14 256
98.0066
90.0066
99.5066
99.5066
99.756

I00.30o0
90.256
90.306
90.8066
9, 906

,00.0066
89 5006
99.2066
99.206
99.5066
99.006
93 756
99.0066
98.7566
99.1066
99.806
99 5066

100.006
,00.5066
93.106
90.1066
90 006
98.2516
91 506

,00 3066
95.506

,01 0066
99 SOG
89706
91.306

Ithoin-W.B.auolj4de. do. Xu. 15 4
do. oo. XIo. l8 4
do. do. Xllu.20 3X100.3060
Säehi. Bodonkr
Schies6orfkr.pt

do. do.
WestlBodkr. X

oo. oo. III

99.00«
99 4066
99.9066

Berlla Bankdiskont4 */o, Lombardzinsfuß5 •/«»Pxivatdiskont •/•
_ Obligafonen mit» oind hypolhokoritch sidhorgostelH_ »sehest, «er».

91.506
99 0066
90 2566

100.006
90.706

Barmer Baak»,
Bvrg.-tlark.Zk.
8rl. Ranct.-G» .
<to.^ ovth.-8.R.
Brasil. 8k. f.vt.
Braunsch». 8k,
av.-Rann. Rfp
3rsi.0iscS.ab
6omm.s-visk
Üarmstaüt. Bk
Deutschs Bank
db.Effekt.-Baak
4o. Hyp.Bk. 100
Disconi.-Komm
Dresdner Bank
Esse«. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Harnt». Hŷ.-Bk,
Hanne. Bank
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank.
Kümgsc. Ver.S.
Leipz. Kreo.-A.
Lüb. Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
MärkischeBank
Mein. hyy.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationaib.f. Dt.
Nordd.Grwndkr
do. Kredltanst.
Osnabrück. Bk
Ostb.i.Hd.u.Gw.
Pr.Bod.-Kred.A.
do.Ctr.8d.Kr80
de.Hyp.Akt.-8k.
do.Leihhaus .
du. Plandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein. Disk.Ges
do.Westf.Bodkr
Ross. Bk. i. a.H.
Schaaffh. Bnkv.
Sehles. Bankv.
Südd Bodenkr.
Westd. Boonkr
Weitf LippVirB

Bank-Aktien
6X112590b

182 4066
165.60b

6X1125.0066173C0G
5X115.006

171 106
11Q.30bG
118.0066
,26.70b

12X126475b
5X123 OäbG

15800hB
187 6060

8X| l57 80b
“ 167.40b

173406
188 00b
151 90b
172.5066
124 306
132.5066
171.2566
137.5066

5X|,15 OOB
106.75B
147 75b
106 2516

6X121 8066
‘ , 25.256

99 5016
126.6066
121.506
124 006
137.5068
129 1066
,63 75bB
197 OOB
124 758
86 006

161 256«
142.90bß
,27806

8X170.2566
‘ 158.1066

136 8066
7X165.70b
8

157.256
181 5050

10

,0

Indastrle-Aktlcfl
Ascumulai.Faul5 |279 50:»,
A.6. f.Mont.Ind,
AltsId-Gron.Pp.
All». Eleklr.Ges
AlsenPortl.Cem12
Aluminium-Ind.
Anelo-Canun.
AnüslterAohlen
Ankr«. Henesib
AplerbeckBgb
ArenPerc Oe.
Bsleke Bochum
Sk. (.Sprito.Pr.
Befgm. Eloktr.
Borg.Märk. Ind.
Barl. 8ockbr.
oo. Eleki. W.
do. Masche.

BielefeldMach.
Bismarckhüne
Blume»Mach.f
Sochumsr Bgw.
oo. Oussstahl
do.Victonaer.

Böhm. Braun.
BosperdeWl!*
Braunk.u.Brlk'
BraunschiuUuta

oo. Hohlen
Breitend Gern.
Bremer linol.
Bremer Wolik.
Carolineb.0(1530
Cassel, fodst.
CalneiSrgw.-V.
CPInerGasu.EI.
CPIn-Müa.Bgw.
Concoroi» Bgb.
Consolidalton.
CrPilwitr. Pap.
Oelmanh. Linol.
Osssaue, Gas.
Olsen.Gaaglihl 50
Jo.Lui.ßrw.V. 11
4o.Waff.uMun24

Oonusramarek
Oorrm. Akt.-Pr.
o*. Omon-Br.
uu. Vietoriab.,

Oüsseld. Eisen
oo Waggon

Opnim. Trust
EgesiorffSaiin.
Eintracht Brak.

t> 61.0066
4 122.50bG

14 P76 906B
16 506

12 [248 756
7XJ1182SB
6 )171 50bG
5 [130.536
6 118.256

16 (379 0066
’* (252.50bG

4102SbG
232 006«
90.00bB Harhg.-Wiea6

Elhon. Faroen2ä
oo. Paoiort.

Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar.
Eschveil. Brgw.

120 506
198.0366
232 5066
507 75b
HIOObB
118.25bG
81.OOG

235 00b
121.75bG
139 25m,
108.506
225.75hG
212 5066
153.756
190 006
270 OOB
453 056
264 5066
452 0066
78.2566
72.256B

301 5056
3401066
221,006«
311.5066
175.5066
737 OObG
187 006
387 0016
303.10b
370.506
115.75B
17! .206
260 00b
18S.50bG
2051066
4702516
504 75b
82 0056

199.806
92 0056

177.1056

EasonorStoink. ,0
Flenso.Sehiffb.
Frouno Maser
Frisiert Bossm
Golseok. Bri
GsorgMario
GsrmsniaDrtm.
Gsrrssn. Giash.
Gss.Ulkt.Unlr.
GildomeisI.Wkr
6!afl5aehSpinn
fiirliiror tisnp
HaSerm.tGuck.
Hagen. Gusssi.
Hallistlio Mach30
Hannor. Masch.

Hark.SrPekonb.
Hark. Bgo.Pr.A.
Harpanor ürgb.
Hanm. Masch.
Haspor Eises«.
Herbrand Wgg.
Harkul. Brauer.
HotmanaWggl.
Hosen, Eis.u.SI.
Hücnst. Färb«.
Jlse Bergbau
Xsiiw.Asehsrsl.
Kattoviti.Brgb.
KielerSchlossh
Xihlman» Strk.
KüntgWilli, k«.
Känigiborn.
Kärbisdorf. Zck
Gabt. Xürling
Kippnro.i Sho.
Xyffnauserhtto
lapp. Tiefbohr.
Leucbhammor.
Laurahütto. .
Isipr. Br. Rieb.
Loenbardl Brk.
Leopold-Grube
Leopeldshall

derlindeusi. Unna
Linden.Brauoi
Löhner, Masch.
Ldw.ls»«iCo.
Löwenhr.Bonm
Märk.WsB. Bgw
Magdeh. Gas.
oo. Bergwerk

Mannesmsnor.
Marienh. Xolr.
MarkPortl.Cem
Masten. Bergs.
MühleBuntngn.
MuserBrauerei
Mähm.XocniC.
V“ o8od.-A,-H,

164.000
139 5068 Nordd. Woftkm.

Obiohl. Eisb. B.
de. Eis.-Ind.

198 9056 do. Xokew.
102256
11650G
,56 OObG
248 60b
187.5016
126.256
128.256
329 OObG
155.5056
63 2556

437 5056
290 25b
168 OObG

6Xl>33256
7X153.7556
" 188.00b

160.2556
169 005
166 OObG
>79 258
690 0066
320 OObG
5478056
447.01>b6
179 OObG
247 6056
138256
386 OOG
255.00bG
20940b

10X166.5056
139 25bG
219 506
225 80b
96106

200 2656
172 75b

9X|191.OObG' 144256
129 756
100 2556
77 208

241 256
121 756
280.90b
197.5066
,17.50611
11,256
507.10b

12X205 OObG
128.1056
129.50b
331 0066

6 [150.0068
II [209 256
10 1143.1056

liodorl. XohlnwlI 208.0056 WiotradiLoMrill
“ , 0 140B05B Wiekul, kÛ wr 7

2X 04 255

du. Prtl.-Cem
Oppeln.Cem.W
OrensliKoppeijl4Ottensor'Eisen
Phon«. Ist. A.
Baronsborg.Sp
Rboin-Massau
Sboin. Slahlwrk
fth.-W.tl-kalk»
Biebeok.Mnt.W.
Bomoach. Hüll.
BosiU. Braunk.

do. Zddkprl.
Siebs Gusssi
Säoho.Thür.Brk
do. do. Pr. A. 7

SslinuSalrung.
Sangsrh. Mac»
Sshimisch.Cem
Sehlegei 8r.
Schlot Ceme.it
du. Zinkhütte17 405.0058

ScbüfforhofBr.
SchoneP. Sehl.
Sühud.8 Salier 20
SchuckertElekl
Schulth.Brauer
Schul: -Knaudl
SiemensGlai'l.
Stern. 1 Halske
SpaedauerBrg.
SpinaOS. apg.
Spina. Benner
StadtbergHülte
Stettin. VulkanII
Stodtck8 Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaletiaerhüH12
Ver.Cöln-RttwP18
do.Mtll«.Haller
do.Hickelwerke
do. Zyp.iWiss.
Vieler,a Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt» Woli
Vorwohl.Prtl.C
Warst.Gruo.VA
Wendorothph.
WesioragelAlk.
WosltaliaGern.
Weatf.Drahtind
do. Drablwork
do. Kupterark.
do. Stahlwerk

WickiacCimni,

Wiel. iHardtm.
Wille# Gaaom.
Wilholmehülti
Wirten. Guasst
do. Stahlrohr.

ZertiorMuch.
ZollstolfVerein

Aaeh. Kleb
AligBl.Omn
de.Lok.u3t
Bch.GelsSi
Brosen. St.
Bros,. EI.B.
da. Sirup.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
6r.Brl.3trb
Hmb.Paekf
do.StrassblO
HannStrVA
Magdb. Sti
Haasa.Opf.
Hrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.VA

102.585
158.256
756.0056
99.756

,04.75b
,98.0066

290.0066
124.00*8

7X149.256
1812556
161 75bB
»44.008

6Xj,35.086
128.25B

6X1131.406
4| 112.256B
iX 135.00bS
8X201.,9bO
‘ 135 0056

192 75b
93 2556

82,76806
174.60b
9775b
69.0056

tndBstr. 6esellsn.
Allg.Elekt.-Ges.] 4X|276.9QbB
Dortm. lln. lOflfS 100406
German.Sehff2*4 100.256
FXruppseh«0bl*4 ——
Laurahütto. . *4 97.50b0
Heueboa.-Gu. 4 95.5056
Siom*Hlsk.k>3 4 99.90b
LandbonkObL[ 4X1108.0056

Brustl A
Kepanng.
Loadon
Beuyerk
Pana . ,
Wien. .
Schwei: .
Hai. Plätz10 T.
Potersb.
Sold. Silber BantMte»

20-francs-3toeko.1 1« 22b
Seuoraignsp. Stüclq 20 41b
B.Buso.Ooldp.l 00Rl2l6.0Ob
Amerikas. Boten. 34 1025b
Beieisehe Boten. ] 00.50b
EaghschaBaokn.11.20.455b
Franz.Banka. 100fr. BO85b
Holland. Baaknotoo109.25b
Ooaterr.Bot. lOOKr. 85 20bButt.Boloa100 Bbl216.2Sb
Zoll-Xoianc. kltinai— I
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Billig’©Verkaufs -Tage

nach

Beendeter Saison!
Dia gesamten Preise sind ohne Rücksicht des früheren Preises und ohne Rücksicht des

wirklichen Wertes reduziert
4 Serien

Jedes Stück
Taillen-Kleider Serie I Serie If Serie III Serie IV

, Reguläre Preise 23 bis 78 Mk.
während der billigen Verkaufstage

15 00  25 00  3600 44 oo
ein 4 Serien

Gelegenheits
kauf!

Stickerei- und Leinenkleider
Reguläre Preise 18.50 bis 65 Mk.

während der billigen Verkaufstage

Serie I Serie II Serie III Serie IV

l 5oo 21°« 2800  39 00
4 Serien

Leinen-Paletots Serie I Serie II Serie III Serie IV

Reguläre Preise 9.75 bis 28 Mk.
während der billigen Verkaufstage

075 975 1250 17 50
4 Serien

Leinen-Jacken-Kostüme Serie I Serie II Serie III Serie IV

Reguläre Preise 15.50 bis 58 Mk.
während der billigen Verkaufstage

1100 1800 MO 360«

In der Abteilung Kleiderstoffe grosse Gelegenheitsposten in Foulardseiden Mtr. 1,65
Grosse Gelegenheitsposten in Musseline und Kleiderleinen.

S . GUTTMANN
i

Modernes Spezialhaus für Hamen-Konfektion und Kleiderstoffe.
Wiesbaden , Langgasse 1—3. Wiesbaden (Scharfes Eck).

_ 29769

Es ist jedermanns Pflicht, Geld zu sparen!
Wenn Sie Bedarf in Schuhwaren haben und wirklich billig kaufen wollen , dann sollten
Sie sich die günstige Gelegenheit nicht entgehen lassen und einen Versuch in meinem

Saison - Ausverkauf
machen. Ich werde Sie bestimmt zufrieden stellen. Mein Ausverkauf darf nur vom 3 . Juli
bis 17. Juli stattfinden und ist es mein Bestreben, durch die auffallend billigen Preise , sogar

' teilweise ohne Verdienst } möglichst in dieser vorgeschriebenen Zeit zu räumen.

Schuhhaus Deuser , Bleichstrasse 5
neben „ Vater Rhein “. 29985

ZamMen-Anzeigen
/

jeder Art finden die beste Verbreitung im

Wiesbadener General-Anzeiger
Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
veröffentlicht der Wiesbadener
General - Anzeiger  in erster
Linie die standesamtlichen Nachrichten
ans Wiesbaden und Umgebung , wes¬
halb man gewohnt ist, im Wies¬
badener General - Anzeiger
auch alle Familien -Auzeigen auge¬
zeigt zu finde« . — Aus Wunsch ver¬
sende» wir au zehn « ns bei der Be-
stelluug der Anzeige mitgetcilteu
Adressen von Verwandten und Frenu-
ben den Wiesbadener General-
Anzeiger  mit der angestrichenen
- ■■■■ Familien -Anzeige -

—völlig kostenfrei ! —

Veränderungen im Zamilienstand.
Wiesbaden.

Geboren:

Am 2. Juli dem Feuerwehrmann
Nikolaus Kretzere. T . Anni Karoline.

Am 3. Juli dem Maurer Ernst
Hirschochse. ®. Ernst Hermann.

Am 26. Juni dem Rangiermeister
Peter Beck e. ®. Wilhelm.

Am 30. Juni dem Gurtenarbeiter
Heim. Reifenliergcr c. T . Katharine.

Am 26. Juni dem Telegraphen¬
arbeiter Karl Witt e. T . Erna Ger-
trude Agnes.

Am 2. Juli dem Gerichtsaltuar
Frikdr . Sauter e .T. Luise Pauline.

Am 28. Juni d. Heizer Sebastian
Ebert e. S . Karl Wilhelm.

Am 2. Juli dem Fabrikarbeiter
Peter Herbcrg e. T. Maria Mar¬
gareta.

Am 2t . Juni dem Kaufmann
Philipp Mäher e. T.

Am 27. Juni dem Bankbeamten
Georg Rumpf e. T. Sofie Charlotte.

Am 28. Juni dem Herrnschneider
Paul Kröcke. S . Paul.

Am 1. Juli dem Tüncher Wilhelm
Kern e. S . Wilhelm Hermann.

Am 20. Juni dem Schutzmann
Peter Simon e. S . Hans Peter.

Am 4. Juli dem Schutzmann Franz
MuhS e. S . Johannes Franz Anton.

Am 29. Juni dem Oberkellner
Adolf Engelmann Zwillinge, Anita
Marianne u. Friedrich Eugen.

Am 20. Juni dem Herrschaftsgärt¬
ner Karl Hatzei e. T. Anna Maria
Paula.

verehelicht:

Kellner Konrad Ficne hier mit
Walburga Winkler hier.

Kaufmann Philipp Herz in Ant¬
werpen mit Ella LeNich hier.

Eisenbahn-Betriebsselretär Kasimir

Beck in Cöln mit Johanna Börun
in Mainz.

Chemiler Dr. Phil. Theodor Ma-
riam in Griesheim mit Kätchen
David in Frankfurt a. M.

Gestorben:
Am 4. Juli Tüncher Philipp Ru - I

ninger, 53 I . |
Privatier Moritz Feldheim, 74 I,

Dotzheim.
Geboren:

Am 16. Juni dem Bahnarbeiter
Georg Ries e. T. Mathilde Therese
Margarethe.

Am 18. Juni dem Plattenleger
Hermann Schmucke. T. Anna Marie.

Am 21. Juni dem Maurer August
Legner e. T . Lina Plhilippine.

Am 23. Juni dem «Schlosser Friedr.
Ohin e. T. Margarete Elsa.

Am 24. Juni dem Tüncher Friede^
Emil Hohler e. T. Ottilie.

Am 27. Juni dem Taglöhncr
Georg Krebs e. S . August. Canrad.

Am 27. Juni d. Schlosser Johann
Eimer e. S . Hans Kurl Wilhelm.

Aufgebote» :
Am 21. Juni Wilhelm Maatz hiermit Margarethe Meuer zu Wiesbaden.

Verehelicht:
Am S4. Juni Schreiner Johann Baptist Rcinert mit Marie Katharine

Karoline Kraus, beide von hier.
Gestorben:

Am 26. Juni Luise Krieger Witwe
geh, Bachers, 77 I.

Am 27. Juni Maurer Adolf Lud¬
wig Philipp Schnell, 44 I.

Schiersfein.
Geboren:

Am 7. Juni dem Fabrikarbeiter Schleim e. T.
Christian Geist e. T.

Am 11. Juni dem Maurer Heinr.
Birck 4. e. S.

Am 15. Juni dem Maurer Wilh.
Verehelicht:

Am 3. Juni Fabrikarbeiter Emil Marie Frcudenhammer.
Gäntzler u. Henriette Schmidt.

Küfer Wilhelm Gäntzler u. Sophie
Luis- Rossel.

Schreiner Heinrich Bauschmrnn u.

Am 22. Juni Elisabeth- geb.
Knoll, Ehefrau des Maschinisten Uarl
Roth, 34 I.

Am 18. Juni dem Maschinen¬
schlosser Balentin Sattler e. T.

Am 26. Juni dem Dollziehungs-
bermten Friedrich Mahlo e. S.

Am 1. Juni Invalid « Veit Hück,
38 I.

Am 3. Juni Ehefrau Marie Söhn-
lein geb. Hoeser, 82 I.

Am 0. Juni Kaufmann August
Schneider, 27 I.

Am 12, Juni Baggermeister a, D.
Hermann Birck, 40 I.

Gestorben:

Maurer Josef Fischer und Marie
Heimann.

Am. 17, Juni Zementeur Andreas
Wilh. Zictzc und Karoline Schütz.

Am 25. Juni Wilhelm. Sohn des
ZimmermannsTh. Schiller, 3 I,

Am 26. Juni Schuhmacher Adam
Belz. 61 I.

Am 27. Juni Serviersrüul. Frieda
Loffelhardi, 20 I.

Am 20. Juni Wilhelm, Sohn des
Fabrikarbeiters Joses Nico«. 5 I,
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Ausschreibung
der Dachdecker -Arb eiten

Ausstellung von Modellen und Entworfen

für den Neubau der Schießhallen -Nnlage (Fasanerie).
Die Verdingungsunterlagen können gegen Bezahlung von

1.50 Mk. iiom Baubüro I . Hützel,  Schcffelstraße 13, bezogen,
und die Zeichnungendaselbst cingesehen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift bis 25. Juli einschließlich Jbei Herrn L. Heiser,  Kaiser-
Friedrich-Ring 82, abzugcben. 30061

Wiesbadener Schützengesellschaft,
E . V.

auf der Elisenhöhe

im paulinenschlösschen zu Wiesbaden
vom 1. Juni bis 16. Juli.

Täglich geöffnet von morgens 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr.
Eintrittspreis Mk, 1.—
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SWaffa net  Bierhalle ♦
Frankfurter Straße 23, Haltestelle der elektr. Bahn . X
..  Großer schattiger Garte « . - ♦
Interessantes Lokal mit vielen Sehenswürdigkeiten . 2

Vornehmes Musikwerk . 4
Prima Speisen und Getränke. 30064 ♦

Morgen Freitag, de« 7. Juli , vormittags 9 '/- und
nachnrittags2 '/» Uhr anfangend, versteigern wir"im Saale
des Westendhofes hier

46  Schwalbacherstratze 46  .
folgende «ns wegen Umzug uud Aufgabe des Haushaltes
übergebene Mobiliargegenstände, als r

2 elegante moderne Schlafzimmer-Einrichtungen in hell
nud braun und eichen, sehr wenig gebraucht, 4 » ußb.-
Herrenschreibtische» 1 dito Büfett» Mahagoni -Schreib»
sekretär, verschiedene komplette Bette«. « Sofas » Otto¬
manen, Polstersessel, Sofa und Trumeauspiegel, 1« u.
2-tür. Kleiderschränke, Küchenschränke» Nipp-» Näh.»
Sleag - und 'Ausziehtische, I Partie Bilder, 2 tür. Eis.
schrank, Kinderwagen, Glas» Porzellau und viele hie,
nicht benannte Gegenständ«

öffentlich gegen Barzahlung. 30060

Carl Jacob und Johann Köni $,
Auktionatoren und Taxatoren.

Tfoeatar.
Kar kurze Zeit!
Täglich 8 '/. Uhr!

der
ganz einzig dastehenden

llämmm Beifalls- Sommerfrische Einhaus im Taunus
Station und Post Weilmünster.

Idyllische , ruhige Lage . Ringsum von piächtigen Waldungen
umgeben , 3 Min . vom Hanse . Vorzügliche Verpflegung , eigene
Milchwirtschaft , Miissige Pensionspreise . Näheres durch den
30015 Besitzer Carl Hardt.

stürme!

Ripsen

Humoristen ! Schauspieler!
Opern- und Quartettsänger!

Deutschlands
bedeut . Herren -Truppe.

Zum 1. Mal in Wiesbaden!
Das glänzende urkom.

Regimentstscjs-
30027 Programm.

fiCurhoieS

auf Tisch - , Taschen - und Rasiermesser , Scheren
allef Art ; sowie sämtliche Stahlwsrcn ; ferner auf
Messerpufzmaschinen , Fleischhackmaschinen,
Reib- und Bohnenmaschinen , sowie alle Haus¬

haltmaschinen
wetien Geschäftsverleguno nach

Langgasse
Philipp Krämer, Matzgergasse 27.

Soeben erschienen

Die KUNST der
SPEKULATION

HABENjSIC
!RHENUS

OREITEIl-
MAE ..

Aus dem Inhalt:

Welche Papiere gewählt werden sollten. '
Wie man Gewinne erzielen kann.
Wie ein Verlust in einen Gewinn verwandelt
Amerikanische Papiere. [werden kann
Fingerzeige für Spekulanten.
Winke für Kapitalisten etc. etc.

Kostenfrei erhältlich durch:

Telephon 8079,

schon versucht!
Volkstümliche
reine w.miide

i^ eife  furche
) TOS LOTE u - <

WÄSCHE
35iück * 1Slanqe
■ nurZSlPFg?

sofort trocknend und geruchlos

Franz Christoph
BERLIN /Ueherall erhältlich!

Alleinige Niederlage
Ziehung nächste

Woche 14 .n. I5 . Jul:
Grosse praktischer

Sussboden
Anstrich.

Taunusstr . SS
Telephon 2007.auf sämtlich«

8867« eiotnne tm (Sefamimcneoon

j zugleich
Farbe und Qlanz

WWWufto.
fltiglfloi-Coiea-WÄ
onivstev« u. vertenderd. Generaldebn

6.ßiscblatis&Co.
BERLINC, Königstr 34-38

SV Cale auch ju liabcn In lämtl.
S.oiicr « ' a . Ztsurr «I>8«IiI>äI»on

Erprobte wetterfeste Qualitäten.
Enorme Auswahl aller in Frage
:: :: k̂ommender Artikel. ::
Alleinverkauf d. berühmten Firma
Fritz Schulze Hoflief., München.

mit Schutz- Marke
Kaminfeger können
Sie das echte wegen

seiner hübschen
Geschenk-Beilage

so beliebte
Dr. Gentner’s

Veilchen-Seifenpulver

Kielen Lose
zu haben bei

Carl Cassel,
Kirchgasse 54 , Marktstrasse 10,

Lang gasse 39 , 2998 Goldperle
erhalten.

Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner
i . Göppingen^

WiesbadenW««»»«ÄäSSSS
laichen. Brief - u. Zigarrentasch.
u-k. w. übernimmt Gg. Mauer.
Portefeuiller . Rieblstr . 9. v. 8087

Fsrnaprseksr 274 kikekgssso 42,
29790

iLönkgllcke Zckoulpiele.
Bis 18. August cr. bleibt das
Königliche Theater Ferien halber

geschloffen.

Kesläenr -Tlieatsr.
Dir : H. Norbert.
Overetten -Svielzeit.
Donnertag.8. Juli
abends 348 Uür:

Die Dollarvrinzeffin.
Freitag. 7. Juli

abends 3̂ 8 Uhr:
Das Puvvenmädel.

Volks «Cheater.
IBürgerlickes Schansviclbaus.s
Direktion : Hans Wilbeimv.

Donnerstag.6. Juli
abends 8.15 Uhr:
Eme tolle Sache,

schwank in 3 Akten von Rudolf
Schwarz u. Julius Winkelmann.
Spielleitung : Max Ludwig

. . Personen:Otto Wilde, Pfarrer
„ . , . Ottomar BlohEmma.seineFrau Sella Steinfeld
Rat Wacker Harry Lorrain
Dr . Kuno Finkhausen , Rechts¬

anwalt Adolf Willmann
Bella Spartoni . Sängerin
m, * Ella WilbelmyMerker. Küster Max Ludwig
Zacharias Kniehose Carl Richard
Frau Knackwurst, eine Bäuerin
m p ... Lina TöldteBertha , Dienstmädchen b. Wilde

. . Ottilie GrunertOrt der Handlung : Ein Markt-
ffecken, —Zeit : Gegenwart.

Freitag , 7. Juli
abends 8.15 Ubr:

* !!'• * » fe z,

. m
Freitag , 7 . Jnli,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt . Kur -Orchester
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeiste
W . Sadoqy.

1. Ouvertüre comique
Keler -Bel:

2. Finale ans der Oper Di«
„ i üdin V F . Halevj
3. Neues Leben , Walzet

0 . Komzäcl
4. Danse Venitienne G . Parei
5. Potpourri aus der Oper

.Carmen “ G. Bize
6. Nanon -Marsch F . Genee

Eintritt gegen Brunnen-
Abonnementskarten , f. Fremdi

Kochbrunnen Konzertkarten.

Wagen -Aasfing
3-30 Uhr ab Kurhaus.

Nachm . 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzcrl

Leitung : Herr Kapellmeister
Herrn . Irmer.

1 Mit Gott für König u. Vater¬
land , Marsch A. Döring

2 . Ouvertüre zur Oper „Indra“
F. v. Flotow

3 Finale aus der Oper „Die
Jüdin “ Halevy

4. Lebenswecker , Walzer
Job . Strauss

5. Ouvertüre zur Op. „Undine“
. A . Lortzing

p. Phantasie aus der Oper
„Ernani “ G. Verdi

7. Kleine Serenade A. Grünfeld
8. Cyclopen - Marsch, historisch

*

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Ugo Afferni,
städt . Kurkapellmeister.

Während desselben:
Vorträge des Waldhorn -Quar-
tetts des städt , Kurorchesters.
Die Herren : Fr . Koennecke , Oh.

Kathgeber , P . Kraft und
Th . Boehm.

1. OuvertureMeeresstille n .glück¬
liche Fahrt F . Mendelssohn

2. Aufforderung zum Taiiz
C. M. v. Weber

3. Vorträge des Waldhorn -Quar¬
tetts des Kurorchesters :
a) Abendständchen A . Hertel
b) Frühlingseinzug U . Afferni

4. Serenade für Streichorchester
Jos . Haydn

5. Vorträge des Waldhorn -Quar¬
tetts des Kurorcheiters:
a) Die Jugendzeit U. Afferni
b) Die Thräne P . Witt

6. Grosse Phantasie aus der Oper
„Lobangriu “ Eich . Wagner.

Städt . Kurverwaltung.

BBBBBBBB

Hotel Grüner Wald
Jeden Sonntag abend:

1 / 1/ 29914

KünstlBf- hBnzerl.
BBBBBBBB
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